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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

Politiſches und

für Stadt

für die zwelgeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 8 Sgr.

Halle, Dienstag den 8. Juni 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
WBerlin, d. 6. Juni. Der „StaatsAnz.“ publizirt folgende Al

lerhöchſte Urkunde betreffend die Conceſſtontrung der HalleCaſſeler
Eiſenbahn intzerhalb des vormals hannoverſchen Gebiets:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen rc. Nachdem der
Magdeburg CöthenHalleLelpziger Eiſenbahn Geſellſchaft geſtattet worden iſt die
HalleCaſſeler Eiſenbahn ſtatt über GroßAlmerode über Witzenhauſen und von
da durch das vormals hannoverſche Staatsgeblet über Munden nach Caſſel zu füh
ren wollen Wir dem an Urs geſtellten Antrage entſprechend der gedachten Ge
ſellſchaft die Conceſſton zum Bau und Betriebe der Bahn auf vormals dannover
ſchem Gebiet ertheilen ihr auch gleichzeitig innerhalb dieſes Geblets das Recht zur
Expropriation und zur vorübergehenden Benutzung der für die Bahnanlage erforder
Uchen Grundſtücke nach Maßgabe der in der Provinz Hannover beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften hierdurch verleihen. Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die
Geſetzſammlung zu ver öffentlichen. Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhaändigen
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſtegel. Gegeben Schloß Babelsberg,
den 24. Mai 1869. I. Wilhelm. Graf v. Jtzenplitz.

Das Befinden Sr. Maj. des Königs iſt durchaus befriedigend,
gleichwohl iſt die projektirte Reiſe nach Brenen, Hannover c. noch
immer nicht als beſchloſſene Sache anzuſehen. Die Aerzte des Königs
rathen dringend Schonung und eine Badereiſe an, welche auch ſobald
als thunlich unternommen werden ſoll.

[Norddeutfcher Reichstag. Der geſtrigen Sitzung wohnten Seitens der
Regierungen Präſtdent Delbrück General Poſtdirector v. Philipeborn, die Geh.
Rathe Michaelis von Puttkamer Burghardt ferner die Bundesbevollmaächtigten
v. Watzdorf und Legations Rath Hofmann bei. Das Haus genehmigt in dritter
Leſung das Geſetz über die anderweite Vertheilung der Matrikularbel-
träge pro 1868, wie ſie ſich nach dem berichtigten Etat für jenes Jahr ergeben
haben und wendet ſich in dritter Berathung zur Generaldiskuſſton aber das Wech
felſtempelſteuergeſetz. Es ſind hierzu neue Amendements geſtellt (darunter
namentlich eines der Fortſchrittspartei auf Herabſetzung der Steuerſätze für die Wech
ſel unter 100 Thlr. welche Präſident Delbrück für unannehmbar erklärt wäh
rend er Namens des Bundesraths mittheilen kann, daß derſelbe dem Entwurfe, wie
er aus der zweiten Leſung hervorgegangen iſt, Bedenken nicht entgegenſtellen will.

Der Abg. Wagener (NeuStettin): Jch nehme die Gelegenheit wahr, mehr
als es mir bisher möglich war, unſeren Standpunkt den bisherigen Verhandlun
gen gegenüber zu präekſiren, um uns dagegen zu verwahren, als hatten wir unſeren
principiellen Standpunkt verleugnet, als waren wir diejenigen die das Land mit
einer Reihe unnöthiger Steuern belaſten wollen, und Sie diejenigen, auf denen die
Hoffnungen des Landes beruhten von ſchweren Laſten befreit zu werden. Redner
geht nunmehr auf die in Jahre 1865 unter der Initiative des Abg. v. Forckenbeck
im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefaßte Reſolution in ſehr ausfuhrlicher Weiſe
ein, zieht daraus verſchiedene Conſequenzen in Bezug auf die jetzige Stellung der
Nationalliberalen und ſchließt: Jch glaube, wir werden uns auf dieſem Gebiete
ſehr bald wieder begegnen und werden Sie dann jedenfalls geneigt ſein, eine Ver
Kandigung herbeizuführen da Sie uns eine ſolche auf die Dauer doch nicht wer
den verſagen können. Nach ſolcher Erwägung bin ich nämlich zu der Ueberzeu
gung gekommen daß Sie annehmen Wir wolle n das Deficit zwar nicht dauernd
haben, aber wir wollen daſſelbe doch ſo lange aufrecht erhalten, um im Jahre 1871
bei der definitiven Feſtſtellung des Militär Etats auf dieſen einwirken zu können.
Jch und meine Freunde wollen aber eine ſolche Handhabe nicht und Sie deshalb
Röthigen, aus der zurückhaltenden politiſchen Stellung herauszutreten.

Der Abg. Dr. Ewald: Die indirekten Steuern urd beſonders die Wechſel
Stempelſteuer verlangen Ruhe und Frieden. Wie es hiermit ſteht, darüber wird
Jhnen wohl der Herr Bundeskanzler die nöthige Aufklärung geben. Was die in
nere Ruhe anbetrifft, ſo ſeien Sie nicht ſo einſeitig, auf die Stimme zu hoören,
welche bei der erſten Berathung erklärte daß die Mißſtimmung, welche in den
annectirten Ländern herrſcht, ſo bald aufhören wurde. Redner ſpricht hierauf von
den Klagen über die vollſtändig unterdrückte Rede und Preßfreiheit, daß die hohe
und niedere Polizei ſich durch Begünſtigung der Laſſalleaner in die Wahlen ein
miſche und die Freiheit bedrohe. Der Präſident Simſon unterbricht den Red-
ner, da er nicht bei der Sache ſei und macht ihn auf de Geſchaftsordnung auf
merkſam.) Redner fährt fort, wird wiederum von dem Präſidenten unterdrochen,
da er nicht zur Sache ſpricht und tritt unter großer Heiterkeit ab.

Abg. von Forckenbeck: Die Rede des Herrn Wagener nöthigt mich zu ei
gen Bemerkungen. Er hat geſagt, mit den Mitgliedern der nationalliberalen
Partel, welche früher der Preußiſchen Fortſchrittspartei angehörten, könne man ſich

wer vertragen eher ſei dies möglich mit den dieſer Partei angehörenden Mit
der neuen Provinzen. Jch glaube der Herr Abgeordnete taäuſcht ſich.

ir Freunde aus den alten und neuen Proolnzen ſind heute ebenſo einig wle wir
Kets einig geweſen ſind. Wenn ſich der Herr Abgeordnete mit den Herren Miquel

oder von Bennigſen vertragen will, ſo wird er ſich wohl auch mit uns vertragen
können. Wenn Herr Wagener auf den von mir im Preußiſchen Abgeocdnetenhatſe
im Jahre 1865 erſtatteten Bericht Bezug genommen hat ſo bin ich ihm hierfr
ganz beſonders dankbar. Wenn er denſelben geleſen ſo wird er gefunden haben,
daß eine Menge Forderungen, welche ich damals aufgeſtellt habe, inzwiſchen von der
Regierung erfüllt worden ſind. Wenn Herr Wagener ferner aus jenem Beelcht
nachzuweiſen ſucht, daß daſſelbe nur gegen die Erhöhung der indirekten Steuern ge
richtet iſt, ſo iſt auch heute noch die Frage von der größten Bedentung. Die
Frage, ob das vorhandene Defizit ein dauecndes oder ein vorübergehendes iſt, kann
nicht durch einen Federſtrich des Finanz Miniſters beſeltigt werden dies ſind viel
mehr Fragen der Preußlſchen Finanz-Ver waltung überhaupt. Wie es mit dem De
e u werden wird, das wird die Verſammlung des Preußiſchen Abgeordneten

auſes zeigen.
Die General Diskuſſion iſt geſchloſſen. Der 1 wird nach den Beſchlüſſen

der zweiten Leſung nach unerheblicher Diskuſſton unverändert angenommen. Der
wiederholte Antrag des Abg. Harkort, die Wechſel unter 50 Thlr. von der Stem
pelabgabe zu befrelen, wird in namentlicher Abſtimmung mit 135 gegen 44 Stim
men verworfen. Ebenſo wird ein Amendement des Abg. Dr. Becker zu 2. abge
lehnt und ſchließlich das ganze Geſetz angenommen.

Es folgt die dritte Berathung des Stats pro 1870.
v. Forckenbeck den Ankrag geſtellt

Die den Einnahmen des Norddeutſchen Bundes im Jahre 1870 in Folge des
Geſetzes, betreffend die Portofrelheiten im Gebiete des Norddeutſchen Bundes hin
zutretenden MehrErträge der Poſt Verwaltung werden auf 1,800,000 Thlr. ver
auſchlagt und ſind von den auf 24,858,723 Thlr. feſtgeſtellten MatrikularBeiträgen
(Kapitel 6 der Einnahme) nach einem durch den Bundesrath vorläufig und unter
Vorbehalt der Genehmigung des Reichstages feſtzuſtellenden Vertheilungs Maßſtabe
in Abzug zu bringen.

Präſident Delbrück thellt mit, daß der Ertrag der Wechſelſtempelſteuer auf
etwa 1,400,000 Thlr. und nach Abzug der Ausgaben auf 896,000 Thlr veranſchlagt
werden kann dieſe Summe kann den Einnahmen fur Zölle und Verbrauchsſteuern
beigefügt und von den Matrikularbeitragen abgezogen werden welche letztere nun
24,858,723 Thlr. betragen
Abg. Mende: Das Etatsgeſetz nöthigt mich, diel Stellung zu motiviren, welche
ich ihm angedeihen zu laſſen gedenke. Jch werde gegen das Geſetz ſtimmen weil
es Ausgaben bezweckt, dle zum größten Theil für den Militaäretat beſtimmt ſind.
Es iſt das aber eine Sache welche das Volk in keiner Weiſe bliligt. Jch habe
das Volk ſelbſt ſprechen hören. Sie haben heute allerdings nur uber die Einnab
men za beſtimmen, aber die Einnahmen ſollen dazu dienen Ausgaben zu machen.
Das arme Volk hungert und ſchreit nach Brod und iſt nicht in der Lage, Steuern
und wieder Steuern zu zahlen. Der Pauperlsmus mehrt ſich immer mehr und
mehr und mehr denn je muß das Volk ſich ſolchen Beſchluſſen widerſetzen welche
ſeine Steuerlaſt erhöhen. Redner ſpricht zum Schluß aus, er glaube nicht daß
ſeine Mahnung etwas fruchten werde, halte ſich aber doch fur verpflichtet, ſte vor
zubringen. Einſt werde die Zelt kommen wo man ihrer gedenken werde. (Das
Haus begleltet dieſe Worte vielfach mit Gelachter.)

Abg. v. Forckenbeck motlvirt ſeinen Antrag, mit welchem ſich der Präſident
Delbrück Namens der verbündeten Regierungen einverſtanden erklärt. Der An
trag wird angenommen und mit ihm das ganze Etatgeſetz, nachdem der Etat vorher
ſchon genehmigt worden war.

Zur dritten Berathung über das Branntweinſteuergeſetz hat der Ab
geordnete Krüger (Beftoft) folgendes Amendement geſtellt, welches indeſſen nicht
unterſtützt wird und alſo nicht zur Debatte gelangt: „Dem betreffenden Geſetzent
wurf folgenden Anſchluß zuzufügen: Sowohl die Ausſchreibung einer neuen Brannt
weinſteuer als überhaupt die Ausſchreibung von neuen Steuern und Abgaben in
Nordſchleswig findet fur dieſen Landestheil keine Anwendung und werden
ſuspendirt, bis die ſtaatsrechtliche Stellung Nordſchleswigs traktatmaßlg erledigt
und geregelt iſt.““ Es entſpinnt ſich wieder eine lange Debatte über die Brannt
weinſteuer, an welcher die Abgg. Graf Kleiſt, Sombart, v. Hennig und Präſident
Delbrück ſich betheiligen, welcher letztere erklärt, daß die Schwierigkeiten fur das
Zuſtande ommen des Geſetzes noch dadurch gemehrt worden ſeien daß die Export
bonift'ation vom Reichstage in der zweiten Berathung erhöht worden ſei, nachdem
ſchon das Aequivalent für die Einführung der fakultativen Fabrikatſteuer, d. h. die
Erhöhung der Steuer abgelehnt worden war. Abg. Friedenthal entgegnet, daß,
wenn an der Erhöhung der Exportboniſtkation das Geſetz ſcheitern ſollte, das Haus
ewiß von der Erhöhung um einen Pfennig (von 11 auf 12 Pf. pro Quart zu 50

Alkohol) Abſtand nehmen werde.
Nach ſehr langer Diskuſſton wird 1 unverändert und 2 in einer nur we

nig von den Beſchluſſen der zweiten Berathung abweichenden das finanzielle Re
ſültat nicht abändernden Faſſung angenommen.

B.K.-A. P. Delbrück erklärt. „„Nachdem Sie den ſ. 2 in einer zwar von
der zwelten Berathung ab weichenden Faſſung angenommen haben welche jedoch fürdas finanzielle Reſultat unweſentlich ſt habe ich im Namen der verbündeten Re

Hierzu hat der Abg.



giernugen zu erklären, daß ſie auf die weitere Berathung der Vorlage
keinen Werth legen und darauf verzichten.“

Präſident Dr. Simſon. Wird vom Hauſe noch ein Werth darauf gelegt?
(Rufe: „Nein!“ Dann gehen wir zum 5. Gegenſtand der T. O. uber: Dritte
Berathung über den Geſetzentwurf, betr. die Gewährung der Rechtshülfe. Das
Geſetz wird faſt ohne Debatte unter Ablehnung des in zweiter Berathung zum
J. 36 angenommenen Antrages Lasker (Zwangsbußen wegen Verweigerung der Zeu
genpflicht), ſonſt unverändert angenommen und die Reſolution den Bundeskanzler
zu erſuchen die geeigneten Schritte zur Herbeiführung des Abſchluſſes von Juris
dietions Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten zu thun; wiederholt. (In der
Diplomatenloge erſcheint der Zollparlaments- Abgeordnete Fürſt v. Hohenlohe
Schillingsfürſt.)

Beim 6. Gegenſtande der Tagesordnung Dritte Berathung über den Vertrag
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem Großherzogthum Baden vom 25. Mai
d. J., betr. die Einführung der gegenſeitigen militäriſchen Freizägigkeit, nimmt der
Abg. Pr. Friedenthal (onſervativ) Gelegenheit, eine Kopie der neulich bei der
zweiten Berathung dieſes Vertrages von dem Abg. v. Bennlgſen gehaltenen Rede
zu liefern. Redner weiſt namentlich auf die Einigkeit, welche unter den Parteien
des Hauſes herrſche, hin; im Hauſe gebe es keinen Mißton (die Abgg. Dr. Ewald
r verbeugen ſich). Der Vertrag wird hierauf definitiv genehmigt.

s folg
7) Dritte Berathung über den Antrag des Abg. M. Wiggers (Berlin) u.

Gen. wegen Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. die Gleichberechtigung der Kon
ſeſſonen in bürgerlicher und ſtagtsbürgerlicher Beziehung auf Grund des in zweiter
Berathung unverändert angenommenen Antrages Das Geſetz wird unverändert
und ohne Debatte mit großer Majorität deſtnitiv angenommen. Der 8. und
letzte Gegenſtand der T. O, iſt die dritte Berathung über den Antrag der Abgg.
Graf z. SolmsLaubach u. Genoſſen wegen Beſteuerung des Braumalzes in den
großherzogl. heſſiſchen Gebietstheilen auf Grund des in zweiter Berathung unver
ändert angenommenen Antrages. Der Antragſteller hat den Geſetz- Entwurf
dahin abgeandert, daß er den Zeitpunkt der Einführung des Geſetzes wegen Beſteue
rung des Braumalzes vom 4. Julf 1868 in Nordheſſen dem Präſidium des Bun
desraths uüberlaßt. Mit dieſer Modifikation gegen welche der heſſiſche Bevoll
machtigte, Legationsrath Hofmann nichts zu erinnern hat, wird der Geſetzentwurf
angenommen.

Die T. O. iſt ſomit erledigt. Der Präſident iſt nicht im Stande, einen
Vorſchlag für die nächſte Sitzung zu machen; er bittet um die Ermächtigung, zu
einer ſolchen Plenarſitzung an einem geeigneten Tage einladen, ſowie die etwa noch
eingehenden Vorlagen drucken und vertheilen laſſen zu dürfen. Das Haus iſt
damit einverſtanden, damit ſchließt die Sitzung um 2 Uhr.

Der zunächſt für die Beſchlußfaſſung im Plenum des Bundes
rathes des Zollvereins vorbereitete Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Abänderung des Vereins olltarifs vom 1. Juli 1865, umfaßt zu
nächſt die ganze im vorigen Jahre dem Zollparlamente gemachte Vor
lage, mit der Ausnahwe, daß die Zollfreiheit für Alaun, in Ueberein
ſimmung mit dem Votum des Zollparlaments (Antrag Stumm),
nicht beantragt wird. Ferner wird die Ermäßigung der Eiſenzölle
(Eiſenwasren) beantragt, unter Ablehnung des mecklenburgiſchen An-
trages, den Zoll auf Roheiſen auf 2 Sgr. (Eiſenwaaren eniſpre
chend) herabzuſetzen welche Zollermäßigung nur für Roheiſen einen
Einnahmeausfall von 219 528 Thlr. verurſachen würde. Außer der
Zolbefreiung für Salmiak und Tapioka, Zellermäßigung für Leinen
garn Ctr. 15 Sgr. (Handgeſpinnſt frei) und Leinwand 4 Thlr., für Ca
cacbohnen 5 Thlr., Cacaoſchalen 2 Thlr. Die Einnahmeausfälle
werden berechnet auf 408,986 Thlr. in Folge der in der vorjährigen
Vorlage beantragten Tariſänderungen; Eiſenzölle 164 267 Thlr.
Cacao 29,547 Thlr., Leinengarn u. ſ. w. 6000 Thlr. im Gan
zen alſo 608 800 Thlr. Indeſſen iſt von der Minorität der
Antrag auf Ermäßigung des Reiszolles (15 Sgr. pro Etr.) aufrecht
erhalten worden, ſo daß die Entſcheidung dem Plenum vorbehalten iſt.
Jm Falle der Zollbundesrath ſich dem Antrage auf Crmäßigung der
Reiszölle anſchließen ſollte, würde zu dem oben angeführten Ausfalle
von 608,800 Thlrn. noch die Summe von 428,604 Thirn. hinzutreten
(die Reiseinfuhr des Jahres 1868 betrug 856,065 Etr. geſchälten, 3436
Etr. ungeſchälten Reis); der Geſammtausfall würde alſo 1,037,404
Thlr. beitragen. Die Ausſchüſſe beantragen einſtimmig die Wiederholung
des Vorſchlages, für rohe und gereinigte Mineraköle einen Zollſatz von
15 Sgr. feſtzuſetzen; der Betrag dieſes Zolles werde den Ausfall unge
fähr decken, da nach Ausweis der Einfuhrliſten die Einfuhr von Petro
leum im Jahre 1868 ab züglich der Wiederausfuhr 1,900,733
Etr. betragen der Zoll alſo ungefähr 1 Mill. Thlr. in Ausſicht Kelle.

Nach den geltenden Beſtimmungen hat jeder dem Norddeutſchen
Bunde Angehbrige, welcher in das militärpflichtige Alter eingetreten
iſt, bei einem Wohnortswechfel, der Behörde, bei welcher ſich der
Neuanziehende nach dem Bundesgeſetze über die Freizügigkeit zu melden
hat, unter Feſtſtellung ſeiner Jdentität, auch darüber den Nachweis zu
führen, ob und welcher Weiſe derſelbe ſeiner Militärpflicht in dem ſte
henden Heere oder der activen Marine und der Landwehr oder See
wehr genügt hat, event. in wie fern er noch militärpflichtig iſt.

Nach der neuen Subhaſtations Ordnung vom 15. März d.
J. bedarf es, wie bekannt keiner Subhaſtations Taxen mehr, welche
letztere auch auf die Pfandbriefs Darlehne von Einfluß waren. Es
werden daher, wo es erforderlich iſt, landſchaftliche Taxen eintreten.

Wie ſehr das Kunſtgewerbe durch die Errichtung von Zeichen
ſchulen gefördert wird, und welche Nachtheile durch das Fehlen der
ſelben dem heimiſchen Gewerbefleiße auf den großen internationalen
Ausſtellungen erwachſen ſind, hat der Handels Miniſter bereits, wie
auch an dieſer Stelle zur Zeit gemeldet worden ausführlich dargelegt.
Nachdem nun gegenwärtig in Kaſſel eine ſolche Zeichenſchule erſteht,
iſt die Errichtung derſelben in Magdeburg, Breslau, Halle u. ſ. w.
geſichert.

Die vor einigen Tagen ſtattgefundene Beurlaubung des Geh. Re
gierungsraths Zitelmann hat mehreren hieſigen Blättern Veranlaſſung
gegeben, über die Perſon und die amtliche Stellung des genannten Be
amten unrichtige Mittheilungen zu bringen. Die N. A. 3. ſchreibt
hierüber Zunächſt iſt Herr Zitelmann keinesweges un freiwillig von
ſeinen Amtsgeſchaäften enthoben worden, ſondern es iſt ihm auf ſeinen
ausdrücklichen Antrag ein vierwöchentlicher Urlaub ertheilt worden.
Ferner fungirt derſelbe gar nicht als oberer Leiter der PreßAngelegen

eiten im Stagtsminiſterium; eine ſolche Function exiſtirt dort gar

nicht, dieſelbe gehört lediglich zum Reſſort des Miniſteriums des Jnnern
Noch weniger iſt Herr Zitelmann ſpecieller Redacteur des Staats

ſchäftsführung des „StaatsAnzeigers“ zu überwachen
Die Verpflichtung zur Entrichtung des Elbzolles wird nach der

rührung des Zollgeleitegebiets Wittenberge begründet. Hiernach würdauch nach Eröffnung der Abfertigung in Beziehung an v en

und Ausgangszölle (Landzoll) für den Elbverkehr durch das als Grenz

die elbaufwärts beförderten Waaren die Abfertigung wegen des „Elbzolles“
ferner bei dem Hauptamte in Wittenberge nachzuſuchen ſein. Zur Er

zeichneten Umfange bei den Hauptzollämtern in Hamburg undſoll nachgeſucht und ertheilt wert können. De re arg vent

zu machenden Tage ab, mit welchem die Zollabfertigungen für die elb
aufwärts zu befördernden Waaren bei dem hamburger Hauptzollamte
beginnen, treten neue diesfällige Beſtimmungen in Kraft.

Die TelegraphenGeneral Direction zeigt an, daß vom 1. Mai ab
die Depeſchengebühr nach Newyork von Hier per Atlantiſches Kabel füt
die erſten zehn Worte, incl. Adreſſe, Datum und Unrerſchrift, auf
15 Thlr. 6 Sgr. und für jedes Wort mehr auf 1 Thlr. 10 Sgr. feſt
geſetzt iſt, und daß die von Zeitungs Agenten und Correſpondenz Bureau
aufgegebenen Depeſchen, ſobald ſie nur für die Journale beſtimmt ſind
zu einem um die Hälfte ermäßigten Satze befördert werden.

Durch EKrkenntniß des Königlichen Ober Tribunal
vom 8. Mai iſt feſtgeſtellt, daß Derjenige, welcher gewerbsmäßzig au
der den eigenen Grundſtücken entnommenen Erde Ziegelſteine zum Vet
kaufe anfertigt, nicht „Kaufmann“ iſt.

Der Paſtor Tauſcher an der hieſigen St. Lucas Kirche hat di
Redaction der von dem verſtorbenen Prof. Hengſtenberg gegründetg

übernommien.

Aus Berlin berichtet die „Volks- Zeitung“: Hier hat ſich eh
Verein zur Unterſtützung der Evangeliſation Spaniens gebilde
Das Comité, welches zu einer Verſammlung (am 3. Juni) eingeladſ
hatte, beſteht aus den Herren Graf Egloffſtein (Vorſitzender), Guf
A. Bernſtorff (Schriftführer), Otto Neuhguß (Kaſſirer), v. Bethmann
Holweg, Staatsminiſter a. O., Karl v. Bunſen, Legationsrat
Graf Kanitz, Oberſt und Flügeladjutant, Propſt Köllner und P
diger Jordan.

Hie baieriſchen Wahlen haben eine Seite, welche bisher v
zu wenig beachtet worden iſt, nämlich die vollſtändige Niederlage
ſogenannten ſüddeutſchen Volkspartei, wie ſie von Freſe und Meyer
Stuttgart repräſentirt und regiert wird. Das Organ dieſer Partei,
Demokratiſche Correſpondenz, geſteht dieſe Niederlage mit den heftigſt
Wuthausbrüchen zu. Ein einziger ihrer Parteigenoſſen, Kolb, iſt
wählt worden im Uebrigen hat ganz Baiern von der radikalen u
zugleich vaterlandsverrätheriſchen Partei nichts wiſſen wollen.

Der „Freiburger Bote ein Hauptorgan der üultramontan
Partei in Baden, ſchreibt über die franzöſiſchen Wahlen „Der An
fall der Wahlen iſt zu Gunſten des Kaiſers Napoleon und dadurch
kommt er für eine Züchtigung Preußens und unſerer vorlauten
ſchlüßler [das heißt: der Nationalliberalen in Baden] eine feſte Gruf
lage im Volk“. Die Nordd. Allg. Ztg. iſt mit Recht über di
Worte entrüſtet, ſie ſollte aber nicht vergeſſen, wie oft ſie ſelber
den Ultramontanen wenn es ihr gerade paßte, geliebäugelt hat.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die Linzer „Tagespoſt“ berichtet, „daß der Biſchof Joſeph Ru

gier der auf den 2. d. lautenden Vorladung zum k. k. Landesgeriß
keine Folge gegeben und dem Landesgerichtsrathe Pöchmüller, der
am 3. um drei Uhr Nachmittags zu ihm verfügte, um perſönlich
Vorladung zu wiederholen, geantwortet habe, er werde nur der Gen
weichen und dann dem Gerichte nicht Rede ſtehen.“

Der Ueberfall der deutſchen Turner von Laibach durch ſlovenſt
Bauern ſtellt ſich mehr und mehr als ein ſorgſam vorbereltetes Buh
ſtück der ſloveniſchen Nationalpartei heraus welche dazu gehetzt
geſchürt haben. Die Regierung iſt entſchloſſen, diesmal die volle
Strenge der Gerichte walten zu laſſen und die Berichte, welche
perſönlich nach Wien berufene Landespräſident von Krain zu eiſt
ten hat, dürften möglicherweiſe auch zu andern Maßregeln die V
laſſung bieten.

Großbritannien und Jrland.Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſtch am Dienstag Abend
der Abtretung des Gebietes der Hudſonsbai an Canadag. Jene
biet gehörte bekanntlich bisher einer Geſellſchaft von Kaufleuten,
daſſelbe in keiner anderen Weiſe ausbeutete, als daß ſie vermittelſt n
ger im Lande etablirter Comptoirs jährlich die von den Eingebolen
gelieferten Felle getödteter Thiere gegen Waffen, Pulver, Branntn
u. dergl. eintauſchen ließ. Dies Verhältniß, in Folge deſſen jene
genden der Kultur verſchloſſen blieben war ſchon ſeit geraume
Gegenſtand von Klagen ſowohl in der Colonie Canada als in Enſn
ſelbſt. Der gegenwärtige Vertrag durch welchen jenes Gebiet en
eine mäßige Entſchädigung an die Colonie überlaſſen wird, wurn
her auf beiden Seiten mit Befriedigung begrüßt. Einzelne a
des Unterhauſes, wie Lord Bury, knüpfen ſogar ſo erthuſta i
wartungen an dieſe neue Gedietsregelung, daß ſie ſchon eine un

der eben vollendeten Paciſtchahn parallelle Bahn die neue De

Anzeigers“, wie ein einfacher Blick auf die Unterſchrift, welche dieſesBlatt trägt, beweiſt. Herr Zitelmann hat als Curator n be

unter den Elbuferſtaaten beſtehenden Uebereinkunft durch die Be

eingangsAmt des Zollvereins in Hamburg errichtete Hauptzollamt für

leichterung des Verkehrs haben ſich jedoch die Regierungen der Elbuferſtaaten dartiber verſtändigt, daß die Zollabfertigung in einem näher c

und bis zu ſeinem Tode redigirten „evangeliſchen Kirchenzeitung

r
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ECanadas durchſchneiden und den gtlantiſchen Otean mit dem ſtillen
Meere verbinden ſahen!

Welgien.
Brüſſel, d. 4. Juni. Artillerieſalven und Geläute verkündigten

geſtern Nachmittag die glückliche Entbindung der Gräfig von Flandern
von einem Sohne. Der Stadtrath von Brüſſel erließ eine Proclama
tion, worin er den Bürgern das wegen der Erbfolgefrage frohe Exeig
niß ankündigte; viele Häuſer ſchmückten ſich mit der Nationalflaoge,
am Abend wurden die öffentlichen Gebäude die Hotels der Miniſter
und eine große Menge von Privathäuſern illuminirt.

Aſien.
Nachrichten aus Peking vom 11. Mai melden von einem Con

ſlict zwiſchen China und Frankreich, welcher dadurch entſtan
den, daß der Graf Rochechouart, der mit dem Palankin des Bruders
des Prinzen Kong zuſammengeſtoßen war, von letzterem einen Schlag
ins Geſicht erhalten habe. Da die verlangte Entſchuldigung verweigert
war, ſo wurde die franzöſiſche Flagge eingezogen. Wie man ſagt,
hätten die fremden Geſandten die Sache in die Hand genommen und
der chineſiſchen Regierung drei Tage Zeit gegeben, um Entſchuldigung
zu bitten. Nach anderen Nachrichten hätte das Pferd des Herrn de
Rochechouart an den Palankin des Prinzen geſtoßen und ein Reitknecht
des Prinzen hätte den Schlag geführt, ohne daß man wußte, ob dieſer
Schlag dem Herrn de Rochechouart oder Einem aus ſeinem Gefolge

zugedacht war.

Telegraphiſche Depeſchen
Münſter d. 5. Juni. Der Oberpräſident, Staatsminiſter a. D.

v. Oüesberg, iſt heute an einer Herzlähmung geſtorben.

Breslau, d. 5, Juni. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet,
iſt geſtern Abend der Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz auf einer Be
ſuchsreiſe in Moſchen (Kreis Neuſtadt) geſtorben.

Darmſtadt, d. 5. Juni. Die „Darmſtädter Zeitung publicirt
in ihrem amtlichen Theile den unterm 9. April vorigen Jahres zwi
ſchen dem Norddeutſchen Bunde und Heſſen abgeſchloſſenen die Be
ſteuerung des Branntweins und Bieres betreffenden Vertrag. Die Be
ſtimmungen über die gleichartige Beſteuerung des Branntweins treten
in den nicht zu dem Norddeutſchen Bunde gehörigen Theilen Heſſens

am 1. Juli d. J. in Kraft.
Linz, d. 5. Juni. Der Biſchof Rudigier wurde heute durch

Gerichtsdiener pr. Wagen nach dem Landesgericht zum Verhör geführt.

Florenz, d. 5. Juni. [DOeputirtenkammer. Der Abg.
Lobbg übergiebt der Kammer verſiegelte Ookumente, welche die Be
ſtechlichkeit eines Deputirten in Betreff der Tabacksregie darlegen ſollen.
Die Kammer beſchloß einſtimmig, den Antrag auf Unterſuchung in Ex
wägung zu ziehen und die Akten einem Comité zu übergeben

Madrid, d. 4. Juni. Die Unterzeichnung der Verfaſſung ſchrei
tet fort, bis jetzt haben neun Deputirte der republikaniſchen Partei
ihre Unterſchrift verweigert. Durch Dekret des Miniſters Zorilla iſt
die Einweihungsfeier des Nationalpantheons auf den 13. Juni ver
ſchoben worden da die Ueberführung der ueberreſte derjenigen Patrio
ten, welche in demſelben beigeſetzt werden ſollen, noch nicht vollendet iſt.

Madrid v. 4. Juni. Auf eine an ihn gerichtete Anfrage in
den Cortes erwidert Serrano, daß die auf Cuba neu angekommenen
Freiwilligen allerdings gegen den commandirenden General Dulce revol
tirt und ihn gezwungen hätten, ſich zurück nach Spanien einzuſchiffen
aber um dieſelbe Zeit ſei Duſce's Erſetzung durch Caballero de Rodas
ſchon in der Havannah bekannt geweſen. Serrano hofft, daß General
Caballero alle Schwierigkeiten überwinden und Cuba für Spanien er
halten werde. Es wird eine neue Verſtärkung von 5000 Mann vor-
bereitet. (Ueber NewYork kommt die entſprechende telegraphiſche
Rachricht, daß General Dulce am 2. d. ſeinen Poſten niedergelegt habe
Espinar ſoll bis zur Ankunft Caballero s das Commando übernehmen.
Ferneren Nachrichten zufolge hat auch der Gouverneur von Matanzas
aus Anlaß gegen ihn gerichteter Oemonſtrationen der Freiwilligen ſeine
Entlaſſung gegeben.

London, d. 4. Juni. Jn der Sitzung des Oberhauſes bean
tragte Lord Stratford die Vorlage des Alabamatractates und bezeich
nete Sumners Rede als extravagant. Redner hofft eine beſonnene
Wiederaufnahme der Verhandlungen und lobt Motleys Charakter Lord
Clarendon ſkizzirt die früheren Verhandlungen, nennt Sumner's Rede
ebenfalls extravagant und von geringer Bedeutung da Sumner nicht
Mitglied der amerikaniſchen Regierung ſei. Clarendon verſichert Eng
lands Bereitwihigkeit zu friedlichem Ausgleich der Angelegenheit, wo
fern nichts Ehrwidriges von England gefordert werde.

London d. 6. Juni. Ueber die bevorſtehende Debatte der
iriſchen Kirchenbill im Oberhauſe verlautet Lord Harrowby wird Ver
werfung beantragen und durch Derby ſekundirt werden dagegen wer
den Salisbury und Carnarvon ſich darauf beſchränken, Amendirung zu
befürworten. Die Konſervativen erwarten eine Majorität von 80 St.
Jm Falle der Verwerfung dürfte Gladſtone das Parlament vertagen
Und zum Juli wieder einberufen, um die Bill von Neuem einzubringen.
Auch wird verſichert, daß die Eventualität eines Peerſchubs von dem
Premierminiſter ins Auge gefaßt worden ſei.

Alexandria, d. 5. Juni. Ein Engländer Namens Powell,
deſſen Frau, Kinder, Diener und zwei Miſſionaire ſind von Abeſſyniern
ermordet worden.

Meinen Wählern
zeige ich an, daß ich mein Mandat zum Abgeordneten Hauſe nieder
gelegt habe.

Für das mir Jahre lang geſchenkte Vertrauen ſage ich meinen
herzlichſten Oank.

Querfurt, den 4. Juni 1869 Keuffel.
NMeteorologiſhe Berbagtungen.

6. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 53831 Par. D. 337,99 Par. 339,03 Var. D. 3838,11 Par. L.
Dunſtdruck 5,61 Par, L. 4,13 Par. L. 5,18 Par. L. 4,97 Par. L.
R. Feuchtig keit 90 pCt. 38 yCt. 79 pCt. 69 vCt.
Luftwaärme 13,4 G. Rm. 20,7 G. R. 14,0 G. Rm. 16,0 G. Nm.

Ans den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 5. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wint Allgem.
Stande Ort Par. Lin. Ragum. S Himmelsanſtche

7 Megs. Königsberg 338,0 11,7 ſchwach. trübe
6 Berlin 3373 10,6 NW., mäßig bewölkt,ELEorgan 335,2 11,4 W. mäßig trübe.
7 Haparanda inSchweden) 336,0 4,8 SW., ſchwach. bedeckt

Vetersburg 839,3 12,4 S. ſchwach heiterMoskau 335/3 10,7 W., ſchwach. bewölkt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 5. Juni. Die Fonds und Aethenbörſe begann auf die

ſchlechten geſtrigen Pariſer Courſe in ſehr matter Haltung doch befeſtigte ſich die
ſeibe ſräter, ohne daß das Geſchäft ſich irgend belebte; ſelbſt die Spekulationsvapiere
blieben heute ganz unbelebt. Franzoſen ſetzten bedeutend niedriger ein, erholten ſich
aber nachher; Lombarden blieben feſt, wenn auch ſtill in Credit wurde mehreres
auf die aus Wien eingetroffene Nachricht, daß die Kapitalsreduetion genehmigt ſei,
gehandelt. Eiſenbahnen waren feſt, aber ſehr geſchäftelos, ruſſiſche belelt und an
ſehnlich höher Banken ebenfalls ganz vernachläſſigt. Jnlandiſche Fonds ſtill ebenſo
Pfand und Rentenbriefe, die Courſe wenig verändert von den deutſchen waren
Badiſche und Bairiſche Prämienanlelhen matter; Oeſterreichiſche Fonds zwar ſtill,
ger mehrfach beſſer Ruſſiſche, mit Ausnahme von Bodeneredit, ganz ſtill. Amerl
kaner blieben geſchäftslos. Prioritäten waren ohne Leben öſterreichiſche und ruſ
ſiſche mehr offerirt in lombardiſchen und franzöſiſchen ging Mehreres um inlan
diſche blieben gut behauptet Wechſel waren matt. Sachſiſche Hypotheken
Pfandbr. 552 dezahlt. Der Schluß der Börſe war matter.

Berlin d. 6. Juni. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Feſte Hal
tung bei maßigem Geſchaäft. Wir notiren: CreditActien 1289 a b.
1860er Looſe 84 a bz. Lombarden 1382 a b. Franzoſen 205
2045, à 5 bz. Amerikaner 87 altimo 87 bz. Italiener 56 bz. Coſel
e 103 a bz. Böhm. Weſtbahn 795, bz. Wien kurz 82 lang

Magdeburger Börſe vom 5. Juni. Amſterdam kurze Sicht 142 GeldHamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 3 h Gd.

Preuß Friedrichsd'or 1139. Gd. proz. Staats Anleihe (Zinsfuß
932 Gd. Vereinigte Damrfſchifff.PrioritätsActien 59 100 B. Magdeburg
Leipziger Stamm Aetien Tit. B. 49 88 Bf. do. PrioritätsAetien 490 89 b.
Magdeburg Halberſtädter PrioritatsActien II. Emiſſion 4 90 Bf.. Magde
bürger Feuerverſicherungs Aectien 49 815 Gd. do. RückverſicherungsAetien 8

Aelien t e e ſie 5 o 102 Bf. do. e eetien 5 123 Bf. do. Stadtobligationen 45 o 93 Bf. Allg. Gas 270 Bf. Beuchel u. Co. Co Anh. o 75 Bf. 5 t ar en

WMarktberichte.
Magdeburg d. 5. Juni. Weizen 61——57 Roggen Chev.545563 pr. Scheffel 72 Landgerſte 51-—47 r. Bhefet Se

33 Fartoffelſpiritus, 8000 Sralles loco ohne Faß 17
Nordbhauſen, den 5. Juni. Weizen 2 10 bis 2 20 Roggen

2 bis 2 8 Gerſte 1 27 bis 2 5 Hafer T5 I bis 1 II Rübdl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Etr. 13
r n 180 Quart inel. Faß 29—29

uedlinburg, den 4. Juni. Weizen der Scheffel 2 10 s 215 Roggen der Scheffel 2 2 bis 2 erſ der Scheſtl
I 27 M bis 2 2 Hafer der Scheffel 1 8 J bis TMohnöl, der Ctr. a 21522 Aafff. Rübdl, der Ctr. à 13 Rüböl
der n t Leinöl der Ctr. à 12 12Leipziger Oel und rodukten Handels Börſe vom 5. Juni. W2040 Btto., loco 63-—65 Bf. 62 Gd. Roggen, 1920 e. Btto., n

pr. JuniJulf 52 Bf.; pr.e e ad Sr. erteug.Sept. und Sept.Oct. 54 Bf. Gerſte 1680 Btto., loco: 48 49Bf., ung. Waare Bf. Hafer 1200 Btto. loco 32 Bf., u
Mais 2000 24. Netto, loco: 43 44 Bf., 43 bz. Rübd P pir Gd.1 Ctr. loco: 12 Bf. pr. Sept. Oct. 12 Bf. Leinöl, EEtr. 5f. pr. Oct. 12 tr., loco12 Bf. Mohnöl, 1 Etr. loco 23 Bf. S iritüs 80 Tralleco S 60 Bf. Sp 8000 o Dralles lo

iverpool d. 5. Juni. (Aufangsbericht.) Baumwolle Muth ee Juni. S MuthmaßllUmſatz 15,000 Ballen. Tagesimport 26,238 Ballen. Stramme Preiſe ine

ren wert von Spinnern ſehr beſucht.
iverpool, d. 5. Juni. Baumwolle 15,000 Ballen Umtſatz. Gute Fe 12, middling Amerikaniſche 11 ar Dhellerah 10 deine

un n W er middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 New fair
O 2 Pernam 12, Smyrna 10 Aegyptiſ 21 On 4 Aegyptiſche 12 Domra Aprilver

iverpool, d. 5. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000ſatz davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt. Mlbdung ine

12 Phreiet n re 11 Bengal 8
etroleum. Berlin (5. Juni): Raffinirtes (Standard white) ermit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Wert. Se 2

à 7 à 7 b. pr. Oet. Rov. 7 b. pr. Nov. Dec. 7 Stet
tine pr. Herbſt Hamburg: Höher, loco 13 à 149,, pr. Juni 13
er. Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. Bremen Sehr gefragt, pr. Sept

Antwerpen: Starke Hauſſe, lebhafte Nachfrage. Weiße Dype le
48 à 48 pr. Sept. 52. NewYork (4. Juni). Raff. in NewVork 31
do. in Philadelphia 30 Philadelphia RNaffinirt 30

Zucker Paris (B. Juni): RunkelrübenZucker pr. compt. 70,50, pr. Octo
ber Januar 63. New Vork (4. Zuni): Havanna Zucker Nr. 12, 12

9 ſt d d S ale bei Halle (an der Königl Schiffſch le uſe u 2 rWaſſerf an er Da b rä h z
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 5. Juni am neuen Pegel 3 Fuß 10Wafferſtand der Elbe bei Dresden n 5. Juni 2 Ellen S et m e



Bekanntmachungen.

Preuſtiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahr 1869 bereits

637 Einlagen zur Jahres- Geſellſchaft 1869 mit einem Einlage Kapital von 13, 323
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 25,014 6 ein
gegangen.

Nachtragszahlungen für die vom Jahr 1851 ab gebildeten Jahres Geſellſchaften und neue
Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni er. ohne Aufgeld angenommen, von wel

cher Zeit ab:
a. vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 pro Thaler,
b. vom 1. November bis 31. December ein Aufgeld von 1 pro Thaler

eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres Geſellſchaften werden noch bis zum
S. September er. ohne Aufeeld angenommen.

Die Statuten und die Proſpekte unſerer Anſtalt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1868
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen
unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 1. Juni 1869.
Direction der Preußiſchen Renten Verſicherungs Geſellſchaft.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung und die in allen Klaſſen der älteren Jahres
Geſellſchaften geſteigerten Rentenſätze für 1869 empfehlen wir eines Theils den Intereſſenten
unvollſtändiger Einlagen deren Ergänzung, andern Theils dem Publikum eine recht lebhafte
Betheiligung an der Anſtalt, welche durch ein Eilf und eine halbe Million Thaler betragendes,
jährlich ſteigendes Kapital Vermögen den neu eintretenden Mitgliedern zumal Kindern eine
günſtigere Steigerung der Renten als früher ſichert.

Rumimel, Bürgermeiſter in Halle, Haupt Agent.
Theodor Poppe in Artern, S. Noennig in Lützen,
Guſtav Stollberg in Bernburg, L. Meißner in Merſeburg,Hugo Quooß in Bitterfeld, Apoth. D. Lichtenberg in Mühlberg a E.,
Rendant Krauth in Schloß Beichlingen, Müller (Firma Geisler S Comp. in

G. Zeiſing in Cöthen, Naumburg,tarkloff in Delitzſch, Guſtav Balke in Querfurt,Th. Mohr in Deſſau, Hermann Schander in Sangerhauſep,
E. Jänichen in Düben, J. C. Jahn in Torgau,J. G. Haecker in Eckartsberga E. L. Zickmantel in Weißenfels,
N. Jrmiſch in Eilenburg, Wilhelm Ulrich in Wettin,
Rathmann Eſchenhagen in Eisleben, E. A. Rnorr in Wiehe,
M. Klammer in Herzberg, M. S. Merker in Wittenberg,
Magiſtrats Aſſeſſor Dammann in Hettſtädt, E. A. NRothe in Zeitz,

Agenten.

G ollmarrct in Male a/S.
Zzir Lagerung von Wolle empfehle ich verſchiedene trockene,

reinliche und luftige Bodenräume, vollſtändig
für Parthiecn von 30 bis 300 Centter, verſchließbar und eingerichtet
zur Lore übernehme beim Weiktertransport alle Speeſen und Spedition.

h F. F. en.Oberleipzigerſtraße 53.
Verkauf eines zu Fabrikanlagen jeder Art ganz vorzüglich

geeigneten Grundſtücks.
Daſſelbe liegt oberhalb der Stadt unmittelbar an der Saale und umfaßt ein Areal von

45 Morgen mit Wohngebäuden und anderen Remiſen. Bisher iſt in demſelben ſeit Jahren der
Handel mit Holzwaaren u. anderen Baumaterialien mit gutem Erfolg betrieben worden. Dar
auf Reſtektirenden ertheilt die weitere Auskunft der Privatſekretär

F. A. Siegel in Merſeburg, Wagnergaſſe Nr. 119.

öbtel-Eröſſnung im Leiſpeig.
e

Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Iötel
de Wrusse hier heute verlaſſe und mein neu erbautes IOtel unter der Firma:

o Meaeeeröffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem den neueſten Erfahrungen entſprechendem Comfort
ausgeſtattet, liegt im ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis à vis dem
Muſeum, der Poſt, der Univerſität, dem neuen Theater, und bietet dadurch den mich gütigſt
Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt.

Abert Fcauefſfe.Leipzig, den 1. Juni 1869.

elimer Gesucn.Etablissement.
Dem geehrten Publikum Schraplau's und Fort Antritt e einUmgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich in und nene eines ritt ſuche einen ſoliden

Schraplau als Sattlermeiſter etablirt Carl Schilling
habe. Zugleich empfehle ich mich mit allen in Preußiſcher Hof.“ 2

Sangerhauſen, den 4. Juni 1869.
meinem Fache vorkommenden Arbeiten beſtens,

Meinen Gaſthof „Zur Sorge“ an frequenter
ſowie auch mit Tapeziren. Jndem ich prompte

und reelle Bedienung verſpreche, bitte ich um freuengeneigten Zuſpruch. J Straße, welcher Logirzimmer, Tanzſaal, ſchönen
Schraplau, den 4. Juni 1869 großen Garten enthält, verkaufe ich unter an

B. Kerkammn, nehmbaren Bedingungen. Reinhardt.
Sattler und Tapezirer. Nebra, den 3. Juni 1869.

e Ein erfahrener und mit guten Zeugniſſen
verſehener Oekonomieverwaltter findet p. 1. Juli
er. Stellung auf dem Rittergute Eulau bei
Naumburg a/S.

Neue, ſowie gebrauchte ein und zweiſpännige
Kutſchwagen ſtehen zu verkaufen bei

Kübler, Saitlermſtr. in Schkeuditz.

abgetheilt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Haus- und Geſchäfts- Verkauf.
Ein in gutem Stande befindliches Wohnhaus

in freguenteſter Lage der Stadt, in welchem eine
lange Reihe von Jahren ein flottes Schnitt u.
Poſamentir- Geſchäft betrieben, und ein hübſcher
Obſt- und Gemüſegarten nebſt Brunnen dabei
befindlich iſt, ſoll in einer Stadt von ca. 3000
Einwohnern in der Prov. Sachſen 2 Meilen
von Leipzig und eine Stunde von der Bahn
gelegen eingetretenem Todesfalle halber mit
oder ohne Uebernahme des Waarenlagers, ehe
möglichſt preiswürdig verkauft werden u. kann
mit 4500 Anzahlung bei Uebernahme des
vorhandenen Waarenlagers ſofort übernommen
werden. Die Reſtzahlung kann zur Hypothek
auf dem Grundſtück verbleiben.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Com
miſſionär Guſtav Elsner in Lützen.

Faum Wollmarkte!
Trockene, reine und luftige Räume zur Lage-

rung von Wolle ſind in der Nähe der Bahn-
höfe zu vermiethen.

Näheres bei W. Zimmermannm, Ma-
ſchinenfabrik in Halle a/S.

Htaken, ehmsteine, Schaalbrett, Banbölzer ete. ele a

billigsten b. Mann n. Söhne in Halle, Ostend.

Heilbron mer
Flecken-Wasser
zur geruchloſen Entfernung aller Jlecken

aus heliebigen Stoſfen, zu beziehen

in Gläſern à 4 und 6 durch:
A. Hentze in Halle a/S.

Das technische
Kammi- Gutta-Percha-Faaren-

Fabrik Lager
von

O. Bulle(krüher Gesehäftsfährer der Fa. Bindel Wiegner)
gr. Brauhausgasse 9 neue Promenade 10,

empfßehlt: Plaften, Sebläuche, Schnüre ete, etc.
in bester Waare zu billigen Preisen.

Saatplanen!
in größter Auswahl in verſchiedenſten Qualitä
ten und Größen

Segeltuch
in ganzen Segeln, als ausgemeſſen von p. Elle
3 an in ſtärkſter waſſerdichter Waare.

74Säcke
in unübertrefflicher Auswahl empfiehlt

V. Lehmann fr. W. Pfaffe,
Schmeerſtraße 37/38.

211 D 7 eFürgröß. Geſchäfte u. Fabriken
empfehle mein aſſortirtes Lager von der gering
ſten Sorte engliſcher Waare bis zu dem ſtärkſten
Segeltuch (Brammlin) und Drells, bei Ent
nahme größerer Poſten zu Ungros- Preiſen.

F. Lehmann fr. W. Pfaſfe,
Schmeerſtraße 37/38.

Visſtenkarten 100 St. 10
bei Ferner F.euwg,-

Portemonnaies, Oig.-Btuöss,
Brieſtaschen, Notizbücher
billigſt bei Bern H. ev
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Meine geliebte Enkelin Jenny, älteſte Toch

ter des Poſtmeiſters Klingner zu Oels, iſt
Donnerstag Abend 9 Uhr nach vierwöchentlichen
ſchweren Leiden im 14. Lebensjahre aus die
ſer Welt geſchieden. Lieben Verwandten und
Bekannten dieſe traurige Nachricht von der tief
betrübten Großmutter Roſette Ulbricht.

Weißenfels z. 3. Witte kind,
den 5, Juni 1869
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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Es iſt bereirs bekannt geworden, daß die

Staats Regierung ſehr nachdrücklich darauf Bedacht nimmt, durch ſtrenge
Durchführung eines ErſparungsSyſtemes in allen Zweigen des öffent
lichen Dienſtes das beſtehende Mißverhältniß zwiſchen den Einnahmen
und Ausgaben nach Möglichkeit auszugleichen. Wie man erfährt, ſind
jüngſt durch einen Beſchluß des preußiſchen Geſammt Miniſteriums
die Grundſätze näher feſtgeſtellt worden nach welchen zu dieſem Zweck
die Behörden verfahren ſollen. Die erwähnten Feſtſtellungen beziehen
ſich auf den Staatshaushalt der Jahre 1868, 1869 und 1870. Für
das Jahr 1868 kommen die ſogenannten Reſtausgaben in Betracht,
d. b. diejenigen Poſitionen in welchen die geſetzlich bewilligten Fonds
noch nicht vollſtändig zur Verausgabung gelangt ſind. Jn derartigen
Fällen ſoll eine ſorgfältige Prüfung eintreten, ob die Verwendung über
haupt entbehrt oder zurückgeſtellt werden kann, und, wenn irgend thun
lich, ſoll zur Verminderung des Deficits die Poſition als erſpart in
Wegfall kommen. Zur Vermeidung eines Deficits für 1869 ſollen die
Ausgaben auf das äußerſte Maß beſchränkt werden und es dürfen
demnach projectirte, aber noch nicht begonnene Bauten aus dem Ordi-
narium oder Extraordinarium überhaupt nicht in Angriff genommen
werden, falls nicht contractliche Verpflichtungen vorliegen. Bei der
Fortführung begonnener Bauten ſoll darauf Bedacht genommen wer
den, der Staatskaſſe möglichſt wenig zu entziehen. Zur Vermeidung
eines Deficits für 1870 ſollen Geldbewilligungen nur in ſolchen Fällen
zugeſagt werden, in denen eine rechtliche Verpflichtung des Staates
Heſteht, und Einleitungen zu außerordentlichen Verwendungen ſollen
im Allgemeinen nicht getroffen werden, bevor neue Einnahmequellen
eröffnet ſind. Jn Folge des bezeichneten StaatsMiniſterialbeſchluſſes
ſind namentlich die königlichen Eiſenbahn Directionen von Seiten des
Handels Miniſteriums angewieſen worden, die bezüglichen Vorſchriften
genau zu befolgen

Die Befürchtungen oder, wenn man will die officiöſen Drohungen
vor, reſp. mit dem Zuſchlag von 50 pCt. zu den direkten Steuern
werden vergeblich geweſen ſein. Die „Köln. Ztg.“ kann mit voller
Beſtimmtheit melden daß im Schooße des preußiſchen Staats Mini
ſteriums beſchloſſen iſt, davon Abſtand zu nehmen und zunächſt im
preußiſchen Staatshaushalts- Etat die weitgreifendſten Erſparniſſe ein
treten zu laſſen. Die entſchiedene Abneigung gegen den Zuſchlag zu
den direkten Steuern, welcher Herr Wagener (NeuStettin) im Reichs
tage Ausdruck gab, mag als eine Folge dieſes Beſchluſſes gelten.
Der Reichstag ſoll erſt nach dem Zollparlament geſchloſſen werden,
wenn auch bis dahin unbeſchäftigt bleiben. Es wird angenommen,
daß man den Reichstag weder mit der Quittungs- noch mit der Ei
ſenbahnfahrkarten Steuer befaſſen wird.

Zwei Oberpräſidentenſtellen ſind, was noch nicht vorge
kommen iſt, an zwei hintereinander folgenden Tagen (4. und 5. d.)
durch den Tod der bisherigen Jnhaber erledigt worden. Der Oberprä-
ſident der Provinz Schleſien, v. Schleinitz, hat im vorigen Jahre
ſein Jubiläum gefeiert und bei dieſem Anlaſſe erfahren, daß er ſich
viel Theilnahme und Zuneigung erworben. Er war ein Schwiegerſohn
v. Hippels (des Verfaſſers des berühmten Aufrufs des Königs Friedrich
Wilhelms III. „An mein Volk“). Düesberg war früher vortragen
der Rath im CultusMiniſterium, wurde ſpäter Finanz Miniſter und
dann wieder Oberpräſident der Provinz Weſtfalen. Er war Katholik
und ſtarb im hohen Alter. Als 1862 der, im J. 1858 in Ruheſtand
verſetzte Finanz Miniſter v. Bodelſchwingh dies Amt wieder übernahm,
hieß es, daß ihm, für den Fall des Rücktritts Düesberg's die Ober
präſidentenſtelle in Münſter zugedacht ſei, doch liegt jetzt das Jahr 1866
dazwiſchen.

Die „V.Ztg.“ ſchreibt über Schulze-Delitzſch: „Er nahm das für
ihn geſammelte Capital nicht als ſein Eigenthum an, ſondern als
einen Fonds, mit dem er unter bindenden Formen eine Stiftung grün-
dete, nämlich die einer Anwaltſchaft des Genoſſenſchaftsweſens, welcher
die Zinſen des Capitals zufallen. Er ſtellte Statuten für die Stiftung
feſt, durch welche das Capital unter Aufſicht der gothaiſchen Staats
regierung und unter Verwaltung eines Stiftungsrathes für den ange
gebenen Zweck für immer geſichert iſt und bleibt. So lange Schulze
als Anwalt der Genoſſenſchaften thätig iſt, kommen ihm die Zinſen zu
Gute und erfüllen ſomit den Zweck der Geber. Nach ſeinem etwaigen
Rücktritt oder ſeinem Tode verbleibt das Capital der Stiftung und
die Zinſen werden laut Beſchluß der Stifts- Verwaltung einem Nachfol
ger zufallen, der ſein Werk fortſetzt. Das ihm beſonders geſchenkte
Grundſtück im Werthe von circa 19,000 Thaler konnte Schulze nicht
zurückweiſen. Aber ſchon damals erklärte er privatim ſeinen vertrau
ken Freunden, daß, wenn er zu Gelde kommen ſollte, er dies anſtatt
des Grundſtückes auch der Stiftung überweiſen wolle. Und ſo geſchah
es denn auch im Jahre 1866. Durch den Tod ſeiner Mutter fiel ihm
eine kleine Erbſchaft zu. Schulze zahlte dieſe im Betrage von 6000
Thlr. zu der Stiftung ein.“

Leipzig, d. 4. Juni. Nach den bisher aus den ſtädtiſchen Wahl
bezirken unſeres Landes eingelaufenen Nachrichten über die zum ſächſi
ſchen Landtage vorgenommenen Wahlen hat die national liberale Partei
an der Hand des neuen, im vorigen Jahre erlaſſenen Wahlgeſetzes eine
Reihe glänzender Siege erfochten. Jn Leipzig hat die nationale Partei
nicht nur ihre ſämmtlichen Candidaten, drei an der Zahl, durchgebracht,
fondern die Gegner ſind in verſchwindend geringer Minorität geblieben.
Daſſelbe gilt für diejenigen kleineren Städte, aus denen bis jetzt Nach

Erſte Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 8. Juni 1869.

richten vorliegen. Jn Zwickau wurde Bürgermeiſter Streit, in Leisnig
Dr. Genſel, Secretär der Leipziger Handelskammer, gewählt in Chem
nitz ſiegte der Prof. Dr. C. Biedermann, ein Mann, den man der Ent
ſchiedenheit ſeiner Geſinnung wegen und weil er in Dresden beſonders
gefürchtet iſt, viele Jahre lang gar nicht als Candidaten aufzuſtellen
wagte; auch der zweite Chemnitzer Abgeordnete gehört der liberalen
Partei an. Jn Leipzig wurden Director Näſer, Kaufmann Schnoor
und ein dritter Nationaler gegen die Herren Baron Tauchnitz, Prof.
Dr. jur. Kuntze (als Anhänger und publiciſtiſcher Vertheidiger der To
desſtrafe bekannt) und Conſul R. Beckmann durchgebracht. Aus den
ländlichen Wahlbezirken (die ſächſiſche Zweite Kammer beſteht aus 40
Vertretern von Städten und 45 Deputirten des flachen Landes) liegen
bis jetzt noch keine Nachrichten vor.

Vermiſchtes.
Das Jahr 1869 ſchreibt die Londoner Wochenſchrift Once

a week iſt ein recht bemerkenswerthes, da in daſſelbe der hündert
jährige Geburtstag vieler großer Männer, wie Humboldt, Cuvier, Bru
nel, Wellington, Soült, Ney und Thomas Lawrence fällt. Auch erin
nert das Blatt daran, daß in dieſem Jahre Watt's Erfindung der
Dampfmaſchine ihr hundertjähriges Jubiläum feiert, ein Ereigniß das
von allen Jngenieuren der Welt feſtlich begangen werden ſollte.

Jn der letzten Sitzung der berliner polytechniſchen Geſellſchaft
wurde die Frage erörtert: Läßt ſich das Meerwaſſer durch chemiſche
Miſchung nachahmen ohne Nachtheil für die Seethiere, die darin aufbe
wahrt werden ſollen Es wurde angeführt, daß im berliner Aquarium
eine Auflöſung des ſtaßfurter Steinſalzes benutzt wird, die nach genauen
Analyſen der verſchiedenen Meeresgewäſſer zuſammengeſetzt wird. Durch
Pflanzen in den verſchiedenen Behältern werden dem Waſſer die entſpre
chenden organiſchen Beſtandtheile zugeführt und durch Zuführung von Luft
und zweckmäßige Bewegung wird die Natur möglichſt getreu nachgeahmt.
Abänderungen des eingeſchlagenen Weges werden durch die gewonnenen
Erfahrungen bedingt werden.

Jn Herrnhut tagt jetzt eine allgemeine Synode der Herrn
huter Gemeinden zur Reform ihrer bisherigen Verwaltung, wozu
ſich nicht nur Herrnhuter Deputirte aus ganz Europa, ſondern auch
aus deren Miſſionsſtationen in Amerika, Afrika und Auſtralien einge

funden haben.
Altona, d. 5. Juni. Die Commiſſion der Ausſtellung Al

tona's 1869 iſt darüber ſchlüſſig geworden, neben den im Prämien-
verzeichniß für die Vieh Ausſtellung feſtgeſtellten Geldpreiſen, für die
Ausſteller aus induſtriellen und gewerblichen Branchen vorwiegend
Ehrenpreiſe, beſtehend in Medaillen, zu ertheilen. Es werden infolge
deſſen goldene, ſilberne und bronzene Medaillen zur Vertheilung kom
men nebſt Diplomen und ehrenvollen Erwähnungen.

Aus Camp ſchreibt ein Herr Dr. Neubauſen der „Cref. Ztg.
„Ein für Alterthumsfreunde ſehr intereſſanter Fund iſt am 23. d. hier
in dem ſogenannten „Hochbuſch“, ganz in der Nähe von Camp, ent
deckt worden. Seit Jahren ſchon vermuthete man, daß ſich, wegen der
beſondern Formation auf dem Bergrücken, an der gedachten Stelle
Todtenhügel eines ehemaligen Volksſtammes, welcher die hieſige Ge
gend bewohnte, befänden. Die jetzt unternommene Nachgrabung hat
zur Evidenz dargethan, daß ſie wirkliche Grabſtätten ſind. Nach ſehr
ſorgfältiger Abdeckung eines Hügels, deren mehrere vorhanden ſind,
fand man im Niveau der umgebenden Bodenfläche zuerſt eine Lage
von feiner Holzkohle und in derſelben endlich zerſtreut liegende menſch
liche Knochenreſte. Thönerne Urnen kamen nicht vor; wohl aber fand
man bei den Knochenreſten eine ſteinerne Axt.“

Myslowitz. In Oberſchleſien iſt es zu einem offenen Grenz
krieg zwiſchen Ruſſen und Preußen gekommen. Die „Oberſchleſ. Ztg.
Auf die Erzählung einer Frau, ſie habe geſehen, wie das Bild der
Madonna zu Porempka in Ruſſiſch Polen ſich verkörpert und herabge
ſtiegen ſei, waren etliche Bewohner unſerer Stadt, ohne Päſſe, wie das
oft zu geſchehen pflegt, hinübergeeilt, um das Wunder mit eigenen
Augen anzufehen. Statt des Wunders aber empfingen ſie die freund
nachbarlichen Begrüßungen ruſſiſcher Grenztruppen in Geſtalt einer
tüchtigen Tracht Prügel, und es erfolgte ihre Zurückweiſung über die
Grenze. Am folgenden Tage nun lieferten ruſſiſche Grenzſoldaten einen
Gefangenen unſerer Behörde aus, und alsbald rottete ſich eine Menge
Volk zuſammen um den Ruſſen die empfangenen Schläge mit Zinſen
heimzugeben. Ehe noch die Polizei es hindern konnte, wurden die
nachbarlichen Freundſchaftsbezeugungen in gleicher Münze wiedergegeben
und die Soldaten unfreiwillig zur Grenze geleitet. Hierbei ereilte nun
einem hieſigen Schneidermeiſter das Unglück, von den Ruſſen ergriffen
und mit über die Grenze geſchleppt zu werden, der Volkshaufe jedoch
ſann auf Mittel, den Gefangenen zu befreien. An demſelben Tage
gab zufällig die auf der Durchreiſe begriffene Krakauer polniſche Opern
geſellſchaft eine Vorſtellung. Unter den Zuhörern befanden ſich viele
ruſſiſche höhere Beamte, die wohl auch keine Päſſe mitgebracht haben
mochten. Dies benutzte der Volkshaufe. Jn dichten Schaaren umgab
derſelbe das Local der Aufführung, die Jnternirung der Ruſſen fordernd,
bis dieſe die Freilaſſung des Schneiders erwirkt hätten. Und in der
That, es half nichts, ein ruſſiſcher Beamter mußte über die Grenze
und den entführten Schneider zurückbringen, worauf erſt wieder
Ruhe eintrat.

Speyer. Am 5. v. M. iſt in Krähenberg, kgl. Bezirksamtes
Homburg, ein Meteorſtein gefallen. Derſelbe iſt nun nach Speyer
gebracht und dem naturhiſtoriſchen Muſeum in Verwahr gegeben wor



den. Bekanntlich zerfallen die Asrolithen (Luftſteine) in zwei ſcharf
begränzte Gruppen von denen die einen vorzugsweiſe metalliſches Eiſen
und Nickel, die anderen mehr Silicatgeſteine enthalten. Der unferige
gehört zu den letzteren, aber ſicherlich zu den inkereſſanteſten Exemplaren
dieſer Art, indem die, wenn auch nur dünne Schlackenkruſte mit ihren
eigenthümlichen Nebenfurchen auf eine erneuerte Schmelzung des Stei
nes im Bereiche der Erdatmoſphäre hinweiſt und den Widerſtand kenn
zeichnet, den das Meteor bei ſeinem Falle in dieſen Luftſchichten erlit
ten hat. Das Gewicht des Steines beträgt immer noch etwa 30 Pfd
obgleich ein gutes Zehntel in Folge unvorſichtiger Aufnahme des Stei
nes von dem Acker, auf dem er ein 1 Fuß tiefes Loch ſchlug, und
an von verſchiedenen „Liebhabern“ genommenen „Proben“ verloren ge
gangen iſt.

Am 31. Mai und 1. Juni hat es auf den Höhen des Schwarz
waldes geſchneit.

Jn Heidelberg macht ein dieſer Tage vorgekommenes Duell
Aufſehen. Zwei Corpsſtudenten hatten wegen einer, wie gewöhnlich
geringfügigen Urſache auf Schläger kontrahirt und der eine Paukant
(R. aus Wiesbaden) traf ſeinen Gegner (C. aus Baden) derart am
Halſe, daß derſelbe ſofort todt zuſammenſtürzte.

London, d. 3. Juni. Der in dem großen Concertſaale von
Hanover Square eröffnete Bazar zum Vortheile des deutſchen Hoſpitals
wird allgemein anerkannt als der glänzendſte Erfolg, den dieſe Art von
Philanthropie in England je gefeiert hat. Die künſtleriſche Decoration
der an und für ſich öden und kalten Halle, die anmuthige Ausſtattung
der Buden, die graziöſe Haltung der Verkäuferinnen die reiche Man
nigfaltigkeit und die geſchmackvolle Anordnung der zum Verkaufe aus
geſtellten Kleinigkeiten, der eleganten Schmuck und Spielſachen, das
reizende Durcheinander von Juwelen, Kunſtgegenſtänden, Nadelkiſſen,
Cigarrenetuis, Stickereien, Malereien, Schnitzereien für Kinder und für
Erwachſene für Arme und für Reiche, für Dilettanten und für Ken
ner hat es dem Berichterſtatter dermaßen angethan, daß er ſeiner Schön
ſchreiberei kein Ende zu finden weiß. Gebührende Senſation erregt die
glänzend ausgeſtattete, mit Sammt und Seide bekleidete Bude, welche
die Bazarreihe eröffnet und die Jnſchrift „Royal Stall“ trägt. Dieſe
enthält Beiträge von der Mehrzahl der königlichen Damen Europa's,
von der Königin von Preußen, der Königin von Sachſen, der Königin
von Württemberg, der Königin-Wittwe von Schweden, der Kronprin
zeſſin von Preußen und einer Anzahl fürſtlicher dearum minorum gen-
tum, auf deren Namensnennung wir aus Raumerſparniß verzichten müſſen.
Da iſt ferner ein ruſſiſcher und orientaliſcher „Stall“, deſſen Vereinigung
dem Daniel Urquhart und dem Profeſſor Vambery viel zu bedenken
geben könnte, der uns mit ſeinen reichen Goldſtickereien mitten in die Wun
derwelt von Tauſend und einer Nacht zu verſetzen ſcheint. Ruſſiſche
Samowars, chineſiſche Pagoden, indiſche Shawls, türkiſche Tabackspfeifen
ruhen hier viel friedlicher neben einander, als es annoch in der Wirklich
keit der Fall iſt, und die Verkäuferin, Frau Schütz, bekundet durch ihre
elegante Toilette, durch ihre anmuthige Verkaufsroutine, daß es der
Weſten iſt, welcher den Oſten erobert hat und beherrſcht. Beſonders
ausgezeichnet werden noch die Buden der Frau Preller, Frau Biſchoffs
heim und Frau Meinertzhagen, Damen, welche den deutſchen Armen
und Kranken in London allerdings beſſer bekannt ſind als den faſhio
nablen Dandies, welche durch den Geſchmack der Ausſtellung und durch
die Anmuth der Verkäuferinnen an ihre Stalls gelockt werden. Der
Bazar wird aller menſchlichen Berechnung nach hinreichen, um die
durch Erweiterung des Gebäudes veranlaßten Schulden des deutſchen
Hoſpitals in Dalſton zu bezahlen. Dieſes Hoſpital iſt eine der ſe
gensreichſten Anſtalten in London. Von dem verſtorbenen Bunſen
angeregt und durch die thatkräftige Theilnahme Friedrich Wilhelm's III.
verwirklicht, iſt es ſo recht eigentlich eine norddeutſche Anſtalt aber
dieſe kommt nicht nur den Deutſchen aller Weltgegenden zu Gute,
ſondern auch allen Ausländern und zum nicht geringen Theile den
Engländern, die in den Krankenſälen von Dalſton dieſelbe Pflege fin
den, wie die deutſchen Coloniſten, für welche das Hoſpital urſprünglich
gegründet wurde. Der Cosmopolitismus läßt ſich praktiſch nicht rei
ner veranſchaulichen, als es durch die Patientenliſten dieſer vortrefflichen
Anſtalt geſchieht.

London, d. 3. Juni. Jn Southampton wurde heute die
Bildſäule Lord Palmerſton's feierlich enthüllt. Standbild und Pie
deſtal, erſteres 8, letzteres 9 Fuß hoch, ſind von weißem Marmor. Die
geſchmackloſe Tracht unſerer Zeit iſt von dem Bildhauer, Thomas Sharp
aus London, durch Anwendung des Mantels theilweiſe verhüllt worden.
Palmerſton iſt redend dargeſtellt, eine Papierrolle in der Linken und
die Rechte auf der Bruſt ruhend als Wahrzeichen ſeiner ehrlichen Ab
ſichten und ſeiner Gefühlswärme, mit welcher er alles Gute und Rechte
vertheidigte.

St. Petersburg, d. 31. Mai. Die internationale
Gartenbauausſtellung iſt von faſt allen Ländern Europas am
reichſten von Belgien, beſchickt, welch' letzterm auch zahlreiche Preiſe
zugefallen ſind. Das Arrangement macht einen zauberiſchen Eindruck
und zieht ein zahlreiches Publikum an. Die Ausſtellung iſt um einige
Tage verlängert worden wie es heißt, aus Rückſicht auf den ſoeben
von ſeiner Reiſe in den Kaukaſus glücklich zurückgekehrten Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch.

Jn Newyork ſtarben kürzlich zwei Millionäre, Rufus L.
Lord und John Jay Phelps. John Jay Phelps, am 12. Mai
verſchieden, hinterläßt ſeinem einzigen Sohne und ſeiner Tochter ein
Vermögen von ca. fünf Millionen Dollars. Drei Tage ſpäter, am
15. Mai, verſchied in dem hohen Alter von 83 Jahren Rufus L. Lord,
ein warmer Freund der Union, der es als heilige Pflicht anſah, ſich
bei allen Anleihen, welche die Regierung zu machen genöthigt war,

ſeinen Mitteln gemäß zu betheiligen.
gevierts, begrenzt von Exchange Place, William Street und Beaver
Street, aus welchem er jährlich einen Miethszins von 210,000
Dollars zog.

Das große National-Friedens- Jubiläum und Mu-
ſikfeſt, welches in Boſton am 15., 16. und 17. Juni mit einem
Chor von 20,000 Stimmen Trompeten und Schalmeien, Amboſſen,
Kanonen und Glockengeläute abgehalten wird, bildet im Augenblick das
Tagesgeſpräch von ganz Neu England. Das unlängſt ausgegebene
offtcielle Programm des Monſtre Concerts iſt eine amüſante JUluſtration
von YankeeSchlauheit, die Geſchäft mit Jubiläum und Profit mit Pa
triotismus verbindet. Jn Octavformat und über 100 Oruckſeiten
ſtark, enthält es in der komiſchſten Confuſion die verſchiedenen zum
Vortrag kommenden Muſikſtücke und Geſchäftsanzeigen. Eine Näh
maſchine hat ein „Sanctus“ zum vyis-ä yis und einem „Hallelujah“
folgt unmittelbar die Anpreiſung eines Haarfärbemittels. Aber die
Abſurdität erreicht ihre Grenzen wenn man zwiſchen den Strophen
des Textes zu Roſſinis „Stabat Mater“ lieſt, wo „beſter getrockneter
Stockfiſch“ zu haben iſt.

Das „Michigan Volksblatt“ berichtet: Eliſabeth Herfurth hatte
gegen ihren Mann, Joſef Herfurth, ein Eheſcheidungsgeſuch ein
gereicht, weil er ſich inſultirend gegen ſie ausdrückte und weil er ſie
zwang entehrende Arbeit zu verrichten, indem ſie ihm die Stiefel
wichſen mußte. Die Eheſcheidung wurde bewilligt und Herfurth muß
ſeiner früheren Frau jährlich 2500 Dollars zukommen laſſen.

Auf der Halbinſel Mangyſchlak, an der Oſtküſte des kaſpi
ſchen Meeres, hat man bedeutende Steinkohlenlager aufgefunden. Die
ſer Fund iſt für die Schifffahrt auf dem kaſpiſchen Meer und auf der
Wolga von beſonderer Wichtigkeit, da die Holzvorräthe, welche nament
lich auch zum Heizen der Dampfſchiffe aus dem Ural nach der Wolga
geführt werden ſchon ſtark in der Abnahme begriffen ſind.

[Eiertafeln als Handelsartikel.] Der Jnhalt der zer
ſchlagenen Eier (auch das Dotter allein) wird, wie Wieck's „Gewerbe
Zeitung“ mittheilt, zu einem vollkommen gleichartigen Teig geſchlagen
in Geſtalt dünner Tafeln gießt man denſelben hierauf auf polirte in
einer Trockenſtube aufgeſtellte Stahlplatten, über welche ununterbrochen
ein ſanfter, ſtark erwärmter Luftſtrom ſich hinbewegt. Getrocknet, wer
den dieſe Tafeln in luftdicht verſchloſſene Kiſten verpackt. Ein kleiner
Zuſatz von Gyps oder von anderen der Geſundheit unſchädlichen con
ſervirenden Chemikalien zum Eierteig iſt ſtatthaft. Beim Gebrauch
löſen ſich dieſe Eiertafeln ſchon in kaltem Waſſer auf, laſſen ſich leicht
zu Schaum ſchlagen und haben ganz den Geſchmack der friſchen Eier.
Jahrelang laſſen ſich in dieſer Geſtalt die Eier gut aufbewahren.

Gläſerne Dachziegel ſind vereinzelt unter andern Ziegeln
ſchon öfter angewendet worden, um einen Dachboden zu beleuchten
nach Mittheilungen aus NewYorker Blättern dürfen wir erwarten ſie
nunmehr in die Reihe der üblichen Dachdeckungs- Materialien eintreten
zu ſehen. Ein amerikaniſcher Fabrikant ſoll eine Maſchine erfunden
haben mit der gläſerne Dachziegel, 7 bis 10 Zoll groß und zur Ver
minderung des Gewichtes gereifelt, in Form von Dachſchieferplatten
hergeſtellt werden.

Der Vorſtand des im Juli d. J. in Baltimore ſtattfin
denden großen Sängerfeſtes, welcher dazu eine Compoſition ausſchrieb,
hat, nach der „Newyorker Muſikzeitung“, von den eingegangenen 68
Compoſitionen den erſten Preis von 100 Dollars in Gold der Compo
ſition des Cantor Franke in Croſſen a/O. zuerkannt.

[Gegen-Strike.) Das Strikefieber hat auch die Wirthe
ergriffen! Aber in origineller Weiſe. Eine Koſtfrau in Lauſanne, bei
welcher circa 40 Arbeiter ihr Mittageſſen einnehmen, hielt kürzlich fol
gende Anrede an ihre Gäſte: „Jhr ſeid ſchlechte Zahler, wenn ihr Ar
beit und Geld habt. Wie ſoll es werden, wenn ihr die Arbeit ein
ſtellt Jch erkläre euch alſo, ich ſchließe meine Penſion für Jeden,
der da ſtriket.“ (A quiconque fait la grève.) Zwei andere Wirthe
haben ihren Gäſten eine ähnlich klingende Mittheilung gemacht.

Die „Kreuzzeitung“ enthält folgende von einem beklagenswer
then orthodoxen Fanatismus Zeugniß gebende Todes anzeige: „Heut
um 8 Uhr Morgens iſt unſere herzige Gertrud im Alter von 3 Jah
ren und 3 Wochen nach kurzer Krankheit (Diphtheritis), aber langem
Todeskampfe heimgegangen in das Reich des Friedens. Wir ſind
dankbar für die ſeltene Freude, die uns gerade in dieſem Kinde, frei
lich nur gar kurze Zeit, beſcheert war; eben ſo dankbar auch für den
Segen, daß wir Zeugen ihres heißen Ringens und endlichen ſeligen
Sieges ſein durften. Sie iſt ihrem jüngeren Schweſterlein, unſerer
lieblichen Martha, zehn Monate ſpäter nachgefolgt, wie ſie es oft ge
wünſcht. Berlin, 2. Juni 1869. Tauſcher, Paſtor an St. Lucas.“

[DOer alte Rothſchild über die Börſe.] Der Frank
furter Rothſchild führte einmal einen Freund auf die Börſe, und als
ihn dieſer fragte, worin denn eigentlich „der ganze Schwindel“ mit
dem Fondsgeſchäfte beſtehe, ſagte der erfahrene Greis: „Sie begreifen
wohl nicht, was dabei herauskommt, wenn immer dieſelben Leute mit
einander handeln „Jn der That“, ſagte der Neuling, „am Ende
müſſen Gewinn und Verluſt ſich doch zuletzt wieder ausgleichen
„Zählen Sie einmal die lauteſten Spektakelmacher hier“, ſagte Roth
ſchild darauf. „Es ſind vierzehn an der Zahl.“ „Nun gut, nach
vierzehn Tagen kommen wir wieder und zählen aufs neue.“ Als ſie
vierzehn Tage darauf nachzählten, da waren ihrer nur noch elf, die
eifrig mit Händen und Füßen geſticulirten. „Sehen Sie wohl“, ſagte
Rothſchilo, „die Orei, welche fehlen, ſind von den Anderen aufgefreſſen
worden „Wie muß man's denn machen um gut zu ſpeculiren

fragte ſchließlich der harmloſe Fremdling. „Wie im kalten Bade
raſch hinein und raſch wieder heraus.“

Er war Beſitzer des Häuſer
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Erben des Koſſathen Johann
Chriſtian Schumann zu Hedersleben
gehörigen Grundſtücke, nämlich das Wohnhaus
Nr. 3 daſelbſt nebſt Zubehör, beſonders Plan
ſtück Nr. 780 von 68 (DR., ausſchließlich des
Jnventars, ſowie die Planſtücke Nr. 78 a von
18 Morgen 149 (JRuthen und Nr. 78b von
8 Morgen 50 Ruthen, Vol. I. p. 13 des
Hypothekenbuchs von Hedersleben, ſollen
in dem auf

den 15. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Hedersleben anberaumten
Termine öffentlich meiſtbietend ſubhaſtirt wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, ſind auch in unſerer Regiſtra
tur, Zimmer Nr. 9, einzuſehen.

Eisleben, den 4. Mai 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des

bei der Zuckerfabrik Roitzſch betheiligten Rit
terguts Kökern, eine halbe Meile von den
Bahnhöfen Brehna und Roitzſch, und drei
viertel Meilen vom Bahnhofe Stumsdorf,

it 376 Morgen 123 Quadratruthen größten
theils zum Zockerrübenban geeigneten Feldern,
14 Morgen Wieſe, completen Gebäuden und
Jnventar auch voller Erndte, habe ich im
Auftrage des Beſitzers, Herrn Ferdinand
Schmidt, einen Termin auf den 19. Juni
1869 Nachmittags 8 Uhr in meinem
Büreau, Rathhausgaſſe Nr. 6, anberaumt.

Die Pachtbedingungen können dort jederzeit
in den Geſchäſtsſtunden eingeſehen werden.

Halle a/S. den 1. Juni 1869.
Der Rechts Anwalt

Fiebiger.
Die in Wehlitz, 2 Meilen von Leipzig,

3 Meilen von Halle, eine Viertelmeile vom
Bahnhof Schkeuditz und eine Zehntelmeile
von der Halle Leipziger Chauſſee belegene, im

Jahre I8A6 von Grund aus neu er
baute große Waſſermühle, mit der ſtärkſten
Waſſerkraft an der Elſter, mit 4 ameri
kaniſchen, 4 deutſchen Mahlgängen u. Oelmühle,
großen neu erbauten Stall- und Vorrathshäu
ſern Brennereigebäude, neuem Wohnhauſe,
großem Scheunengebäude, Wirthſchaftshaus 2
Gärten und 57 Morgen des beſten Auenlandes,
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft werden. Das Grundſtück iſt von
den jetzigen Beſitzern um ſich wegen einer Hy
pothek zu decken, in der Subhaſtation erſtanden
worden und bedarf einer Reparatur zum Preiſe
von etwa 8 bis 10,000 Würde der Kauf
in der Kürze ohne vorherigen Bau abgeſchloſſen
werden, ſo bin ich ermächtigt für 34,000
welche bei pünktlicher Zinszahlung und bei ſoli
der Ausführung jener Reparatur 10 Jahre lang
ſtehen bleiben können abzuſchließen.

Halle a S., den 4. Juni 1869.
Der Rechts Anwalt

Fiebiger.
8000 3000 2500 u. 1000

ſind, jedoch nur auf pupillariſche Sicherheit,
zum 1. Juli auszuleihen durch den

Rechtsanwalt Krukenberg.

Guts- Verkauf.
Ein dreiviertel Stunde von der Stadt Fulda

gelegenes, ziemlich arrondirtes Oeconomie-
Gut, vetto 250 Kaſſeler Acker haltend, ſoll
mit voller Erndte, vollſtändigem lebendem und
todtem Jnventar und vortheilhaftem Milchwirth
ſchaftsbetriebe Familienverhältniſſe halber käuf
lich abgegeben werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Scheuch,

Rechtsanwalt und Notar
zu Fulda.

Ein verheiratheter herrſchaftlicher Diener, auch
Kutſcher, mit den ſchönſten Zeugniſſen wird
1. Juli nachgewieſen perfekte Köchinnen und
junge Mädchen, welche Kochen und Landwirth
ſchaft erlernt haben, werden nachgewieſen durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Rittergutsverkauf.
Daſſelbe liegt in günſtiger Lage der Provinz

Sachſen, hat c. 1600 M. Areal, wovon c.
1300 M. unterm Pflug, Ausſaat c. 100 M.
Weizen 400 M. Roggen c. über 200 M.
Wieſen ec., ſehr hübſches Herrenhaus mit herr
lichem Park und Gärten, nebſt kleinem See
umgeben, guten Wirthſchaftsgebäuden nebſt
Brennerei u. Ziegelei, auch gutem Jnventar 2c.,
ſoll für 125,000 mit 40,000 Anzah
verkauft und übergeben werden und können die
Reſtkaufgelder lange Jahre ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle a/S.
Ein kleines Rittergut

in vorzüglicher Lage, mit 170 M. M. des be
ſten Rübenbodens, ausgezeichneter Erndte, gu
ten Gebäuden u. Jnventar, ſoll mit c. 10,000
Anzahlung verkauft u. übergeben werden.

L. Finger Landwehrſtr. 1.
Grundſtücks- Verkauf.

Mein zu Wolferode belegenes Wohnhaus
mit neu erbautem Laden, am beſten zu einem
Material Geſchäft ſich eignend, da ein ſolches
bis jetzt nicht vorhanden ſowie 13 Morg Acker,
bin ich Willens ſofort zu verkaufen oder zu ver
paächten. Kauf oder Pachtluſtige können daher
ſofort mit mir in Unterhandlung treten.

A. Rieſe in Wolferode bei Eisleben.
Eine Jungfer, die ſchon längere Zeit als

ſolche conditionirr hat, fein Nähen und Plätten,
auch etwas Friſiren kann und Zeugniſſe ihres
Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, wird von einer
Herrſchaft auf dem Lande ſogleich oder zum
I. Juli geſucht. Näheres zu erfragen in
Naumburg a/S. bei Frau Vogel, Engel-
gaſſe Nr. 565.

Ein junger Mann, Kaufmann, wünſcht
ſich bei einem beſtehenden rentablen Geſchäft als
Aſſocié zu betheiligen oder ſolches für alleinige
Rechnung zu übernehmen.

Offerten mit eingehender Angabe der Branche
und der dazu erforderlichen Kapitalien ſind an
das Annoncen- Bureau von Wernhard
Freyer, Leipzig, zu richten unter Chiffre

R. R. II.
X AMühlenguts Verkauf.
Ein ohnweit der Stadt belegenes Mühlengut,

vom Grunde aus neu erbaut, ausgezeichneter
Mahllage und ausdauernder Waſſerkraft, 200
Mrgn. ſehr gutem Acker und 50 Mrgn. Wieſen,
vollſtändigem Jnventar und ganz vorzüglicher
Erndte, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für den
billigen aber feſten Preis von 28,000 bal-
digſt verk. w. Nähere Auskunft ertheilt der
Oekonom E. Kluge in Schildau b. Torgau.

NB. Die Mühle iſt verpachtet, kann aber auf
Wunſch ſofort mit übergeben werden.

Ein freier Vollhof im Lüneburg'ſchen bele
gen, mit 340 Morgen Areal, ſoll mit Erndte
und Jnventar unter der Hand ſofort verkauft
werden. Näheres durch A. B. 9 poste rest.
Drams feld Provinz Hannover).

Güter in Thüringen, ſowie in beſter Lage,
Gerſtenboden, in Heſſen, Waldeck und Bayern,
in allen Größen mit Jnventar und ſehr ſchöner
Ernte, werden unter ſoliden Preiſen (pro Mor
gen 100 Thlr. und billiger) zum Verkauf nach
gewieſen durch die Agenten Fr. Schiller in
Erfurt und W. Witte in Sandersleben.

Maler und Lackirergehülfen
für ſaubere Arbeiten werden für guten Lohn
ſofort angeſtellt bei

G. Schaller, Maler in Merſeburg.
Für ein Manufagetur-Modewgaren

geſchäft wird zum baldigen Antritt
ein gebildetes junges Mädchen als
Verkäuferin gesucht. Gefällige
Offerten werden unter M. U. S. Nr.
230 poste restante Erfurt erbeten.

Eine junge Dame von guter Familie, die in
der innern Haushaltung tüchtig Beſcheid weiß,
wird zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Meldungen werden Domplatz Nr. 9 entgegen
genommen.

Obſtverpachtung in Cönnern.
Die diesjährige Obſtnutzung auf den uns zu

gehörigen Plantagen und Anpflanzungen ſoll
nächſten

Mittwoch den 9. d. M.
Abends 6 Uhr

auf der Georgsburg unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verpachtet werden wozu Pachtluſtige mit dem
Eröffnen hierdurch eingeladen werden daß die
Hälfte der Pachtſumme ſofort bei Ertheilung
des Zuſchlags baar zu erlegen iſt.

Cönnern, den 5. Juni 1869.
G. W. Freymuth's Erben.

Ackermann.
Der diesjährige Obſtertrag des Rittergutes

Gnölbzig ſoll
Freitag den II. d. Mts.

Vormittags II Uhr
in der Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Aucktion von
Vieh und Wirthſchafts Jnventar

in Zſchernitz bei Brehna.
Donnerstag den 17. Juni d. J.

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Gute des Herrn Blankmeiſter,
Nr. 4, wegen Wirthſchaftsaufgabe: 4 Ackerpferde,
18 Stück Rindvieh, 8 Schweine, dabei zwei
Zuchtſauen, einige complete Ackerwagen, dabei
ein ganz ſtarker, neugebauter, 1 Kutſche, ſo
wie verſchiedenes Wirthſchafts Jnventar zum
Meiſtgebot verkauft werden.

Zſchernitz bei Brehna
Dienstag den S. Juni d. J.

Nachmittags A Uhr
ſollen die mir gehörigen Kirſchplantagen reſp. deren
diesjährige Nutzung, als die an der Chauſſee
von Querfurt nach Leimbach und die von
Weidenbach nach Schafſtedt, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung im Gaſthof „zur
Tanne“ hier verkauft werden.

Wahren.Querfurt.
Ein herrſchaftliches Haus in freier

ſchöner Lage mit Hinter und Vordergarten, Pferdeſtal und Remiſe iſt

zu verkaufen. Näheres bei
A. Ebert Kleinſchmieden Nr. S.

Geſucht
eine Stelle als Wirthſchafts-Volon-
tair ohne Penſionszahlung zum Antritt
am 1. October d. J. auf einer Domaine oder
Rittergut für einen jungen Landwirth, welcher
gegenwärtig als einjähriger Freiwilliger bei der
Artillerie dient. Adreſſen sub M. R. foo-
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Hausknecht-Geſuch.
Ein zweiter Hausknecht findet ſofort gute

Stellung im Gaſthof „Zum gold. Herz.

Geſucht
wird ſofort ein gewandter und im Serviren ge
übter Kellner.

Bad Köſen. Zeidlers Reſtauration
Seit October 1866 erſcheinen in monatlichen

Lieferungen „Die Chemiſch techniſchen
Brennerei Briefe“, herausgegeben von
Dr. W. Keller. Zu beziehen durch die
Expedition in Berlin, Blumenſtraße 51.
Halbjährliches Abonnement Dieſe Zeit
ſchrift erfreut ſich eines europäiſchen Rufes und
entſpricht allen gehegten Erwartungen. Alle
ſeit 30 Jahren in der Branntweinbrennerei ge
machten Verbeſſerungen ſind darin behandelt.
Der Gewerbtreibende findet daher bei der Ge
treide Mais Kartoffel Melaſſe, Runkelrü
ben Brennerei, ſowie Preßhefen Fabrikation
jederzeit das Neueſte und Wiſſenswertheſte darin
vertreten. Da gleichzeitig über zwei Tauſend
Brennerei- Verwalter in dem Brennerei Lehr
inſtitut des Dr. Keller bereits theoretiſch und
praktiſch ausgebildet worden ſind, ſo können
auch ſtets langjährig erfahrene Brennerei- Ver
walter empfohlen werden, welche ebenfalls mit
der Erbauung und Handhabung der neueſten
Brenn und Sprit Apparate gründlich ver
traut ſind. Ebenſo wird den Herren Gutsbe
ſitzern der billigſte und tadelfreie Bau von
Brennereien garantirt.



Zum Wollmarkt in Mal
offerire mein wohl aſſortirtes Lager in Säcken, Segelleinen und fertigen Saatplanen
billigſten Preiſen.

G S.in jeder beliebigen Größe und Qualität zu den

Hermann KramerBlücherſtraße Nr. 2, am Königsplatz, in unmittelbarer Nähe des Wollmarktes.

Den geehrten Herren P rotenhieſiger Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mir in dieſem Jahre ein
V 7 eWoll-Commissions-Geschäft

zugelegt habe, und empfehle mich zur jederzeitigen Einſetzung von Wollen in meine beſteinge
richteten Commiſſtons Lagerräume, wie zum demnächſtigen Verkauf derſelben. Meine langjährigen
Erfahrungen im Woll Geſchäft und ausgebreitetſten Bekanntſchaften unter den Conſumenten der
Königr. Preußen und Sachſen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genügen und
jederzeit die höchſten Tagespreiſe ſchaffen zu können. Auch zahle ich auf größere Partieen auf
Verlangen Vorſchüſſe bis zu des Werthes. Um bezüglich der Lagerung meine Dispoſitionen
treffen zu können, bitte ich mit mir rechtzeitig in Verbindung zu treten.

Hochachtungsvoll

Bäduard artig jr.,Halle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Auction junger Auchtthiere. S
Montag den 28. Juni 1869

11 Uhr Vormittags
beabſichtige ich circa

50 ſprungfähige Somnthaown VBöcke,
50 junge Southaown Schaafe,
16 bis 20 Wullen u. Rulkenkälber, Shorthorn u. Shor-

thorn Kreuzung,
16 bis 20 Mühe tragende Kalben und Kuhkälber, Shor-

thorn und Shorthornm Kreuzung,
6 bis s Molländer, ungefähr 10 Monat alte Bullenu. Kuhkälber,
eirea 20 ber u. Samen der mittelgroßen weißen engliſchen Naſſe

anctionsweiſe zu verkaufen.
Vor der Auction wird keins dieſer Thiere abgegeben. Sie werden ſämmtlich zu Minimal

Preiſen angeſetzt und für jedes Gebot ohne Rückkauf zugeſchlagen.
Vom 10. Juni an werden Speele Verzeichniſſe auf Verlangen verſandt.

Drehsa bei Pommritz an der Dresden-Görlitzer Eiſenbahn, im Mai 1869.
Von Vagnus.

Carl Hrrmst, Trödel Rr. 10,
empfiehlt ausgeſchliffene Stefermärker Sensen, Vutterklingen und
Sücheln mit Garantie zu den billigſten Preiſen.

Eine große Partie Porzellan-Die Holzhandlung waagrem in verſchiedenen Gegenſtän

x on den verkaufe für die Hälfte des FaPr. Hahne, brikpreiſes und Porzellanteller
nächſt dem Bahnhofe in à Dutzend 20

Dessau A. I. Wiebecke, gr. Steinſtraße.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Wegen Verſetzung des Herrn Profeſſor ChriKieferu Eichen Clern und Birken gianſen R nen de Vel. Etage n den

Bohlen und BrettBlöcken Hauſe vor dem Steinthor Nr. 184 anderweit
zu vermiethen.

in allen Dimenſionen unter Zuſicherung beſter
Bedienung und billigſter Preiſe. Das vom Herrn Prof. Olshauſen be

wohnte Logis iſt zum 1. Juli oder 1. October
MWiöm Schimmmel,

ganz dunkel, 5 V. 3 hoch, starkes flot-
a. C. anderweitig zu vermiethen. Miethpreis
300

es Kutschpferd, ist zu verkaufen. Preis Eine gut erhaltene Drillmaſchine mit Dibbel,
Fest 250 Nur Vormittags. Wo? 2u Saatwelle und Rübenwalze, ſowie auch eine
erfragen bei a. Stückrath in d. Exp. GuanoStreumaſchine ſollen Freitag den 11. d.
dieser Ztg. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Umlaufſchen

Gaſthofe zu Teutſchenthal meiſtbietend ver
kauft werden.

Zu böchſt billigen Preiſen wird der
Ausverkauf guter rein ge
haltener W eine Merſeburger Cauſſee

r Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
Auctions-Commiſſarius Rramcdit, gr. Ulrichs

Lößnitz, 21. Februar 1863. S ſtraße 18, Beſtellungen an.
h Unmgehend bitte ich mir ein Dutzend
I Jhrer Tannin Balſam Seife unter Nach

nahme des Betrages durch die Poſt gefäl
ligſt zuzuſenden, und bemerke, daß dieſe
Seife von ſo ausge;eichneter Wirkung iſt, 2 Sdaß ich durch dieſelbe in einem Zeitraum Gaſthofs Verkauf.
von einigen Wochen von einem bösartigen Am S. Junt er. Vormitt. 11 UhrAusſchlage im Geſicht faſt gänzlich befreit wird im Gerichte n Gr Salze das
worden bin. Hochachtungsvoll zeichnet LTLohmann'sche Etabliſſement ge

J. W. Sembert, Regiſtrator. beckAllein echt bei Ab Hentze
Schmeerſtr. 36.

Schmiede-Ventilatoren
beſſer als Blasbälge zum Fußtreten 12 z.
Ziehen 24 zum Handdrehen 24
C. Schiele in rankfurt a,/ I.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendang
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei F. G. Mann e Söhne

nannt die Tonhalle, zu Schönebeck,
mit großem Tanzſaal und Bühne,
im Wege der Subhaſtation verkauft,

e e S worauf NReflectanten hierdurch auf
Ein gelber Bulldogg iſt zugelaufen bei Chri merkſam gemacht werden.

ſtian Biehler in Fitzdorf bei Cönnern in Mypothekengläubiger.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

HMomöopathische Privatklinik
von Br. Dammann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurden wir durch die Ge
burt eines geſunden kräftigen Töchterchens hoch
erfreut.

Wallhauſen, den 6. Juni 1869.
Stations Vorſteher Reinecke und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Am Freitag den 4. Juni Mittags 12 Uhr

wurde meine liebe Frau Odine geb. Becker
von einem kräftigen und geſunden Töchterchen
glücklich entbunden.

Max Hiller,Pächter der Rittergüter Wals burg und Ho
henborn bei Caſſel.

Verlobungs- Anzeige.

Amalie Gürtzsch,
Otto LageVerlobte

Holleben. Schladebach.
Vermählungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich
Carl Nefße,

Henriette Neße geb. Weber.
Seeburg und Weißenfels.

Todes Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte und Va
ter, der Königliche Haupt SteueramtsAſſiſtent
L. Violett im 57. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Halle, den 6. Juni 1869.
Todes Anzeige.

Gestern Abend 9 Uhr entriss mir der
unerbittliche Tod auch noch mein theures
Kind, meinen lieblichen Wugo, meine
Freude und Hoffnung. Er starb in seinem
4. Lebensjahre nach nur 5tägiger Krank-
heit an einer Gehirnentzündung, und folgte
seinem theuren Vater nur 16 Tage später
nach in die Dwigkeit. Wie erdrückend
schwer ruht die Hand des Herrn auf mir-
Doch der Herr, mein Licht und mein Trost,
wird mich nicht verlassen! Statt beson-
derer Meldung lieben Freunden und Be-
Kannten diese Trauernachricht.

Pfarrhaus Gatterstedt, d. 5. Juni 1869.
Aline Wiemann

geb. Rosenthal.
TodesAnzeige.

Verwandten und Bekannten die Trauernach
richt, daß meine gute Schweſter, die verwitt
wete Frau Loniſe Grillo geb. Aſchermann
W Morgen 2 Uhr hierſelbſt ſanft entſchla
fen iſt.

Hardehauſen, am 6. Juni 1869.
L. Aſchermann.

Todes Anzeige.
Sonnabend den 5. Juni Nachmittags 2 Uhr

entſchlief in Gott nach 10tägigem ſchweren
ſchmerzvollen Krankenlager unſere gute liebe

Tochter Karoline Friederike Dornbuſch
im Alter von 122/, Jahren welches hiermit allen
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Mel
dung anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Niemberg, den 6. Juni 1869

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten

zeige ich hierdurch tiefbetrübt an daß mein gu
ter Gatte und Vater, der Brauereibeſitzer E.
Borrmann aus Zörbig nach längern Lei-
den am 5. d. Mts. ſanft entſchlafen iſt.

Zörbig, den 6. Juni 1869
Die Wittwe Auguſte Borrmann geborne

Linke nebſt ihren 5 unerzogenen Kindern.
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130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 8. Juni 1869.
tun

Halle, den 7. Juni.
Wenn bei der bevorſtehenden Wahl zum Norddeutſchen Reichstage

die Wähler der großen liberalen Partei des Saalkreiſes
und der Stadt Halle an ihren Candidaten vor allem die Anfor
derung ſtellen müſſen, daß er ein entſchiedener Anhänger der deutſchen
Einheits- Politik und ein ebenſo entſchiedener Verfechter der freiheitlichen
Verfaſſungs Rechte des deutſchen Volkes ſei, ſo haben ſie nicht minder
darauf einen hohen Werth zu legen, daß ihr Erwählter ein auf dem
wirthſchaftlichen Gebiete erfahrener und für die Vertretung dieſer Jnter
eſſen geeigneter Mann ſei. Die letzten Verhandlungen des Reichstages
haben es klar gezeigt, wie ſehr eine Stellung der eben bezeichneten Art
einem Reichstagsmitgliede zu Gute komme und wie dadurch dem gemein
ſamen Beſten in wünſchens wertheſter Weiſe gedient werde.

Dieſe innerhalb der liberalen Wählerſchaft von Saalkreis Halle
wohl allgemein getheilte Anſicht und Ueberzeugung iſt guch bei den
bisherigen, in nächſter Nähe geführten Verhandlungen, welche durch
dringende Verhinderungsgründe der in Frage ſtehenden Perſönlichkeit
erfolglos blieben, leitend geweſen, und konnte um ſo weniger verlaſſen
werden, als ſich, vermittelt durch die perſönliche und ſonſtige Bekannt
ſchaft mehrerer hieſiger Parteigenoſſen, in dem Dr. Hammacher zu
Eſſen ein Candidat darſtellte, welcher allen oben gedachten Erforderniſſen
in beſonders günſtiger Weiſe zu entſprechen vermag. Dr. Hammacher,
znehrjähriges Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, hat ſeine
parlamentariſche Befähigung in ausreichendſter Weiſe bewährt, ſeine
Stellung auf induſtriellem Gebiete iſt eine bedeutende, und ſeine überaus
rüſtige Arbeitskraft läßt hoffen, daß er einer von unſerm Wahlkreiſe
an ihn ergehenden Berufung in vollſtem Maße genügen werde. Dr.
Hammacher hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt und wird
ſich demnächſt als Candidat den Wählern des Saalkreiſes und der
Stadt Halle vorſtellen.

Die Wittenberger Ausſtellung.
Die Eröffnung der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung hat am

Dienstag den 1. Juni unter den entſprechenden Feierlichkeiten in der wür
digſten Weiſe ſtattgefunden. Das am Sonnabend den 5. Juni ausgege
bene „Wittenberger Wochenblatt veröffentlicht über die Eröffnungsfeier
den folgenden vom Jngenieur Blum erſtatteten Bericht

Lange vor 12 Uhr ſchon hatte ſich eine große Anzahl von Beſuchern
vor den Thoren des Ausſtellungsgebäudes verſammelt und als ſich mit dem
Schlage 12, den die am Gebäude befindliche Uhr mit feierlichem Tone
anſchlug, die Thüren öffneten, bot ſich den Beſchauern ein prächtiger An
blick dar. Jn den Räumen, in denen kurz vorher noch Alles im Wanken
war, war über Nacht, wie durch Zauberhand, die größte Ordnung herdei
geführt worden, und der Anblick, den man vom großen Pavillon aus nach
den drei Flügeln hatte, war um ſo mehr überraſchend, als man von die
ſem Punkte aus die ganze innere Ausſtellung überſehen kann. Nachdem
die Beſucher ſich eine geraume Zeit im Gebäude umgeſehen, verſammelten
ſie ſich auf ein gegebenes Zeichen in dem vorderen Pavillon, wo der Herr
Bauinſpektor Deutſchmann folgende mit Beifall aufgenommene An
ſprache hielt

Hochverehrte Anweſende! Wir ſtehen hier vor einem Werke welches wenn
gleich beſcheiden und anſpruchslos, für die Stadt Wittenberg als ein Ereigniß zu
betrachten iſt, und dem Jhre Anweſenheit heute die rechte Weihe nach Handwerks-
vrauch und Gewohnheit verleiht. Jm Namen des Ausſchuſſes erlgube ich mir da
her Sie Alle, Alle herzlich willkommen zu heißen. Es drängt ſich aber heute an
dieſem feierlichen Tage uns die Frage auf wem verdanken wir es daß das mit
außerordentlich geringen Mitteln und leider muß ich es ſagen unter heftigen Kämpfen
mit bekannten und unbekannten einheimiſchen Gegnern begonnene Werk nunmehr
vollendet daſteht? Zunächſt dem dort oben, der unſer aller Geſchicke lenkt ſovann
aber der hohen Gnade Sr. Königl. Hoheit unſeres allverehrten Kronprinzen mit
welcher derſelbe das Protektorat über unſere Ausſtellung zu übernehmen geruht hat
nicht minder den beiden Männern welche bei Sr. Königl. Hoheit ſo warme Für-
ſprecher für unſer Unternehmen waren nämlich dem Herrn Polizeipräſidenten
v. Wurmb und dem Herrn Kammerherrn v. Pormann zum großen Theil aber
auch Jhnen, die Sie unſere Ausſtellung ſo reichlich und ſchön beſchickt haben. Wir
haben die große Freude, Jhnen mitzutheilen, daß unſer ganzes liebes deutſches Va
terland hier vertreten iſt; wir riefen und ſie Alle, Alle kamen. Wir danken Jhnen
herzlich hierfür Und nun, meine Herren, laſſen Sie mich der guten preußiſchen
Sitte folgen, deſſen zu gedenken, der mit Gottes gnädigem Beiſtande und mit wei
Er Hand die Geſchicke unſeres engeren Vaterlandes ſo gelenkt hat daß wir mit
Freude und Vertrauen unſer Wert beginnen und vollenden konnten. Se. Majeſtät
Wilhelm unſer allergnädigſter König und ſeine Familie Sie leben hoch. Hier
mit erkläre ich im Namen des Ausſchuſſes für die allgemeine deutſche Gewerbe und
Jnduſtriegusſtellung zu Wittenberg dieſelbe für eröffnet.

In dieſes Hoch ſtimmte die Verſammlung mit Begeiſterung ein und
mit ſichtlicher Freude wurde darauf ein (von uns ſeinem Wortlaute nach
bereits mitgetheiltes) Telegramm des Kronprinzen aufgenommen. Nachdem
ſodann der Schriftführer Scheele mitgetheilt, daß die Bildung der Jury
erfolgt ſei und die einzelnen Mitglieder angeführt, beſtieg Herr Günther
von Berlin die Tribüne, um in ſchwungvoller Rede den Dank der Aus
ſteller, dem Comité und namentlich den Männern darzubringen, die ein
ſolches Unternehmen in einer kleinen Stadt, umgeben von feindlichen und
widerſtrebenden Elementen möglich gemacht hatten. Der Dank der Aus
ſteller ſei ihnen die würdigſte Belohnung. Wenn man die Produkte der
Ausſtellung betrachte, ſo zeige es ſich, daß die Mittelmäßigkeit zurückgedrängt
und nur Gutes geleiſtet ſei, es zeige ſich wie von Tag zu Tag unſere
deutſche Jnduſtrie, die in eben ſolchen ſchweren Kämpfen gelegen wie jene

Männer, an Kraft und Anſehen zunehmen es zeige ſich wie unſ're Zeit
ſtets im Fortſchreiten bleibe, und daß dem deutſchen Gewerbefleiß es gelun
gen mit dieſer Zeit fortzuſchreiten. Er fordere darum auf ein Hoch zu
bringen der deutſchen Jnduſtrie, ein Hoch den drei Männern die das Un
ternehmen zu ſolcher Blüthe gebracht, den Herren Bauinſpector Deutſch
mann Referendar Scheele und Schneidermeiſter Lattolf. Mit Begeiſterung
wurde dieſes Hoch von allen Anweſenden wiederholt, und der Glückwunſch
der Umſtehenden, der Dank, den alle Ausſteller vereint jenen Herren brach
ten, wird ihnen das beſte Zeugniß dafür ſein, daß die deutſche Jnduſtrie
unbekümmert um jede Reaction ihren Weg geht und keine geſellſchaftlichen
Schranken kennt, wie dieſelben künſtlich aufgerichtet werden ſollten.
Nach Schluß dieſer offiziellen Feier vereinte ein Mittagsmahl die Ausſteller
im linken Garten der Ausſtellung, und hatte ſchon vorher ein friſcher Geiſt
die Feierlichkeit durchweht, ſo folgte hier eine fröhliche und launige Stim
mung, die unwillkürlich jeden Anweſenden mit hinreißen mußte. Toaſt
folgte auf Toaſt und Hoch auf Hoch. Selten wohl hat ein Feſtmahl ſol
chen Anklang bei den Theilnehmern gefunden. Noch lange nach Schluß
des Banketts blieben die Ausſteller zuſammen und als ſie zuletzt unter
Vorantritt der Muſik einen Rundgang durch die Ausſtellung machten da
kannte die Heiterkeit keine Grenzen mehr. Alle waren darüber einig, daß
das Feſt ein würdiges, ein anſprechendes und ein anregendes Feſt geweſen,
und noch lange wird dieſer Tag in unſerem Andenken fortleben.

Die Jury der Ausſtellung hat ſich in folgender Weiſe kon
ſtituirt:

I.--4. Kl. des Kat. Herr Dr. Schuchardt in Görlitz, Herr Profeſſor Dr. Erd
mann in Leipzig und Herr HoffmannPinther (Droguiſt) in Wittenberg. 5.-9.
Kl. des Kat. Herr o. Eitelberger in Wien, Regierungsrath und Director des Mu
ſeums für Kunſtinduſtrie zu Wien und Regierungsrath Dr. Lange zu Deſſau.
10.--23. Kl. des Kat. Herr Reuleaux, Director der Königl. Gewerbe Akademie zu
Berlin, Herr Profeſſor Pr. Hartig zu Dresden, Jngenieur Herr Scheer in Berlin
und Gasinſpector Elſig zu Wittenberg. 24.-25. Kl. des Kat. Herr v. Eitel
berger in Wien. 26. Kl. des Kat. Herr Hartig in Dresden. 27. Kl. des
Kat. Herr Prof. Dr. Bernhardt und Herr Gasinſvector Elſtg in Wittenberg
28. Kl. des Kat. Herr Regierungsrath Dr. Lange in Deſſau. 29. 30. Kl. des
Kat. Die Herren Hartig, Scheer und Elſig. 31.-—35. Kl. des Kat. Herr Prof.
Dr. Exner in Wien. 36.-37. Kl. des Kat. Herr Kreigrichter Lehmann, Herr
Muſikdirector Stein und Herr Jnſtrumentenmacher Steglich in Wittenberg
38.-39. Kl. des Kat. Herr Prof. Dr. Exner in Wien. 40. 42. Kl. des Kat.
Regierungsrath Herr Dr. Lange in Deſſau. 43. 45a, Kl. des Kat. Redaeteur
Herr Günther in Berlin, Senator Herr Neumann (Lohgerber) in Wittenberg und
Herr Heinrich Moſer in Berlin (Neue Jakobſtraße 5). 45b.--46. Kl. des Kat.
Herr Günther Herr Sanitätsrath Dr. Wachs und Herr Silbermann hier.
48.--49. Kl. des Kat. Gymnaſiallehrer Herr Dr. Weck und Schriftführer Herr
Scheele in Wittenberg. 50.--51. Kl. des Kat. Herr Profeſſor Dr. Exner.
52.—54. Kl. des Kat. Die Herren Schneidermeiſter Hientzſch und Steinbiß und der
Kurſchnermeiſter Herr Kretzmer in Wittenberg. 55. Kl. des Kat. Herr Günther
56.—-59. Kl. des Kat. Herr Emil Laufer Comp. in Berlin (Dönhofsplatz).
60. Kl. des Kl. Herr Profeſſor Dr. Exner. 61.63. Kl. des Kat. Herr Dr.
Schuchardt in Görlitz und Herr Frieſe in Dobdien. 64. Kl. des Kat. Herr Re
gierungsrath Dr. Lange in Deſſau, Herr Kaufmann Jone und Tabacksfabrikant Herr
Binnemann in Wittenberg. 65. Kl. des Kat. Herr Dr. Schuchardt und HerrHoffmannPinther. 66. 67. Kl. des Kat. Vorſitzende Herr Bauinſpector Deutſch
mann in Wittenberg 68.79. Kl. des Kat. Manufageturiſt Herr Steckner in
Leipzig. 80. Kl. des Kat. Herr Dr. Weck in Wittenberg. 81.—83. Kl. des
Kat. Herr v. Eitelberger in Wien. Präſident der Jury Herr Deutſchmann.
Seeretar der Jury Herr Scheele.

Die Auktion von Southdowns,
welche der Gutsbeſitzer F. Knauer in Schwoitſch bei Gröbers am 4. Juni e.
veranſtaltet hatte, hatte einen zufriedenſtellenden Verlauf. Es waren 44 Böcke und
20 Jährlinge zum Verkauf geſtellt. Der Concurs der Kaäufer in der Mehrzahl
aus entfernteren Gegenden, war größer, als der erſte Anfang und der überaus flaue
Ausgang anderer und ſeit lange berühmter Auktionen erwarten. Das Geſchäft
ging glatt von ſtatten und die bewilligten Preiſe überſtiegen die Minimal oder
Taxpreiſe, in einzelnen Fallen um ein Namhaftes. Verkauft wurden 53 Stuck zu
1887 Thlr. Gold gegen den Taxpreis von 1532 Thlr. Gold. Von den zurückgezo
genen ſollen alsbald nach der Auktion 3 Stück aus freier Hand über den Taxpreis
verkauft worden ſein, darunter der edelſte Bock zu 84 Thir. Gold Minimalpreis
80 Thlr. G. Die ausgeſtellten Thiere fanden viel Beifall und wie es ſcheint, ſind
unſere Wollproduzenten entſchloſſen dem Beiſpiele, das andere Heerdenbeſitzer in
der Haltung von Southdowns gegeben haben, zu folgen und ein Fleiſchthier einzu
führen, deſſen Vließ zugleich reichlich güte und nervige Kammwolle liefert. Mehr
und mehr gewinnt guch in den Kreiſen der Wollproduzenten die Meinung Raum,
daß unſere Wollproduktion einer Reform dringend bedarf. Mit Recht behaupteten
erſt geſtern die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin in Bezug auf den tiefen
Preisſtand der Wolle der Grund liege nicht blos in der Konkurrenz der über
ſeeiſchen Wollen, er liege zum Theil auch in der minder ſorgfältigen Züchtung und
Wäſche der inlaändiſchen Wollen denn feine und gutbehandelte Wollen hätten

ganzen Jahres Abnehmer gefunden (natuürlich zu ſehr gedrückten
Preiſen

CEeEingeſandt.)
Aus Halle's Umgegend.

Es iſt eine leider nur zu haufig beobachtete Thatſache daß reich bevölkerte,
fruchtbare Gegenden in unſerer Zeit der noch vorhandenen ſparlichen Waldreſte be
raubt werden, weil die Ertragsfähigkeit des dem Ackerbau gewonnenen Bodens dort
die des Waldes ſehr beträchtlich überſteigt. Wo daher nicht natürliche Hinderniſſe,
wie Sumpf, Abhänge oder Ueberſchwemmungsgzebiet den Ackerbau unmöglich machen,
da verſchwindet der Wald, wenn nicht der Staat oder ein Privatmann im wohlver
ſtandenen Intereſſe der Allgemeinheit ſich ſeiner Erhaltung annimmt. Mit ihm
verſchwindet aber ein wohlthätiger Reinigungs Apparat für die verdorbene Luft be
nachbarter Anſtedlungen, ein Ort der Erquickung für den Waldluft begehrenden
Stadter. Je mehr ſchon ſeit längerer Zeit Halle's Umgegend an Waldarmuth litt,
um ſo ſchmerzlicher iſt es gerade dort wenn die wenigen erhaltenen Reſte dem er
wahnten Schickſale anheimfallen. Jn dieſer Beziehung droht ein in ſeiner Art
unerſetzlichen Verluſt. Der zwar nicht umfangreiche, aber prächtige Seebener
Waldpark, deſſen machtvolle Eichen ſich den gewaltigſten unſerer deutſchen Wal
der würdig an die Seite ſtellen können, wird allem Anſcheine nach nicht lange mehr
beſtehen. Schon zeigen die herrlichſten Bäume das dem Naturfreunde ſo ſchmerz
liche Zeichen der forſtmanniſchen Marke die den Baum dem baldigen Untergange
weiht ſchon ſind einzelne Partieen gewaltig gelichtet. Das Verderben kann nicht
gufgehalten werden, aber doch ſollen hier noch einmal alle diejenigen die in jenem
den Hallenſern ſo lieb gewordenen Parke Erguickung geſucht und gefunden haben,

daran erinnert werden dieſem lebendigen Stück Poeſie aus Halle's vroſareicher
Umgebung ein letztes Lebewohl zu ſagen.



Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das den beiden Gebrüder Müller in Me
chelro da eigenthümlich zuſtehende Rittergut
Mechelroda mit den dazu gehörigen Grundſtücken
in Mechelrodaer und Kiliansrodaer Flur, 5342,
Acker Felder Leeden und Holz, ſowie 20 Ar.
25 Ruth. Gärten und Teich, den Acker zu
140 achtelligen Quadratrutben haltend, ein
ſchließlich der Gebäude auf 32,905 gewür
dert, ſoll Erbtheilungshalber

Mittwoch den 16. Juni 1869
vor der im Rittergute zu Mechelro da anwe
ſenden Amtsdeputation von Vormittags 10 Uhr
und Mittags 12 Uhr an den Meiſtbietenden ver
ſteigert werden. Erſtehungsluſtige werden unter
Verweiſung auf das im Gaſthofe zu Mechel
e aushängende Subhaſtationspatent einge
aden.

Blankenhain, den 25. Mai 1869.
Großherzoglich S. Juſtizamt.

Krauſe.
Offene Lehrerſtelle.

An unſerer höheren Töchterſchule iſt eine
Elementarlehrerſtelle mit 250 Gehalt, wel
ches nach der hier beſtehenden Altersſcalg bis
500 ſteigt, zum 1. October d. Js. zu be
ſetzen. Bewerber wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis zum
15. d. M. bei uns melden.

Halberſtadt, den 3. Juni 1869.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 10. Juni, Nach

mittags 2 Uhr, verſteigere ich gr.
Berlin Nr. I einige Sopha's,
Partie noch gute Rohrſtühle und
Tiſche 2e.

Moppe,e
Kreis Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

V Zu den am 9. und 10 Jum 1 J.
ſtattfindenden

Ziehungen der
Preuß. Frankfurter Lotterie

mit
Gewinnen und Prämien

I Million 780,920
Gulden,

12000; 10,000; 6060; 4000u. f.

NB. Briefe u. Gelde e n SamuelColdschwidt,
Ich per Poſten Haupt -Collecteur
lung od. durch Nach in Frankfurt a. M.,

Döngesgaſſe 14.
nahme berichtigt

e

gehörige Kirſchnutzung ſoll Sonnabend den 12.
Juni Vormittag 10 Uhr in Hechendorf meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verpach
tet werden.

ſoll die diesjährige Obſtnutzung der zum Ritter
gute Schkopau gehörenden Plantagen in drei
Parzellen im Gaſthofe zu Schkopau öffentlich
an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Zuſchlage ſofort zu entrichten.

Der Halliſche Wollmarkt.
Die Herren Wollprodußenten in den um Halle herumgelegenen Kreiſen laden wir ein,

unſern diesjährigen Wollmarkt mit ihrer Wolle zu beſuchen. Derſelbe wird
Freitag und Sonnabend den II. und 12. Juni d. J.

auf dem hieſigen Königsplatze
abgehalten werden.

Was von Seiten der ſtädtiſchen Behörden und von unſerer Seite hat geſchehen können, das
iſt geſchehen, um die ſehr gedrückte Wollkonjunktur zu mildern.

Die Stadt macht wieder, wie in den Vorjahren, einen anſehnlichen Aufwand, um den
Produzenten einen bequemen Markt zu ſchaffen und zu ſichern. Sie darf bei dieſen Opfern
darauf rechnen, daß die Herren Wollproduzenten dies anerkennen und ſie in ihren Anſtrengungen
im Intereſſe unſerer einheimiſchen Produktion unterſtützen werden.

Ein unbefangener Rückblick auf die Reſultate der vorausgegangenen vier Wollmärkte läßt
uns für die Zukunft unſeres Marktes das Beſte hoffen. Denn trotz der äußerſt gedrückten Kon
junktur, die das vorjährige Marktgeſchäft beherrſchte, ſind doch von den auf unſern Markt 1868
gebrachten Wollen über ſunfzig Prozent in andere Hände zu Preiſen übergegangen, daß noch
heute mehrere hundert Centner Waare hier in Halle unverkauft auf Lager liegen. Wir führen
dies nur an, um daran die Bemerkung zu knüpfen, daß die Halliſchen Preiſe auch im vergangenen
Jahre nicht zu den niedrigſten gehörten.

Die unterzeichnete Kommiſſion hat nicht geſäumt, auf Herbeiziehung von Käufern Be
dacht zu nehmen. Sie hat in achthundert Exemplaren die folgende Anzeige und Einladung
unter die Fabrikanten und Wollhändler hauptſächlich der umliegenden Fürſtenthümer, Sachſens
und der Lauſitz verbreitet. Wir theilen dieſes Schriftſtück auch den Produzenten mit daſſelbe
lautet:

„Die ergebenſt unterzeichnete Wollmarkts Kommiſſion benachrichtigt Sie, daß auch in dieſem
Jahre der ſeit 1855 beſtehende Wollmarkt hieſiger Stadt in den Tagen des 11. und 12. Juni
d. J. abgehalten werden wird.

„Der Halliſche Wollmarkt gehört nicht zu den großen Wollplätzen, aber ſeine Lage inmitten
eines Reviers von ſehr ſtarker Wollproduktion weiſt ihm eine dauernde Mittelſtellung zu, wie
dies die bisher demſelben zugeführten Wollmengen von 2700 bis 5000 Etr. darthun.

„Die angefahrenen Quantitäten beſtehen überwiegend aus ordinären und Mittelwollen,
darunter anſehnliche Poſten, die ſich vorzüglich zum Kämmen eignen.

„Halle ſelbſt bietet als einflußreicher Knotenpunkt unſres deutſchen Eiſenbahnſyſtems er
leichterte Verbindungen für Perſonen und Güter nach allen Richtungen und ſeine Kommunika
tionslinien werden noch durch zwei wichtige Bahnen, deren Vollendung in naher Ausſicht ſteht,

vervollſtändigt.
„Jn Betreff der kommerziellen Facilitäten offeriren die hiefige Kommandite der Preußi

ſchen Bank und der Halliſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf C., ihre Bereit
willigkeit zur Gewährung von Lombard Vorſchüſſen, wie die Bank und Wechſelgeſchäfte?
H. F. Lehmann und Reinhold Steckner den Herren Geſchäftsleuten, welche unſern
Mar beſuchen, in allen gewünſchten Geſchäftserleichterungen gern entgegen kommen.

„Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden machen die Firmen bekannt, welche Lokalitäten zum
Lagern der Wolle offeriren, ſo wie ſie Vorſorge getroffen haben, daß die Wolle während der
Marktzeit unter guten Schuppen gegen nachtheilige Witterung geſichert iſt.

„Außer eirer geringfügigen Waagegebühr fallen Käufern keine Ausgaben zur Laſt.
„So bietet unſer Markt die weſentlichſten Erforderniſſe eines guten Verkehrsinſtituts, ſo

daß wir Sie zum Beſuche deſſelben einladen und zugleich bitten dürfen
„Sie möchten dieſe unſere Anzeige unter den Fabrikanten und Wollhändlern Jhres
Ortes und Jhrer Bekanntſchaft gefälligſt weiter zu verbreiten geneigt ſein.“

Wir wünſchen und hoffen, daß es dem einmüthigen Zuſammenwirken der ſtädtiſchen Be
hörden, der Produzenten und der landwirthſchaftlichen Vereine gelingen werde, in Halle einen
Wollmarkt, wie er der Produktion der umliegenden Kreiſe und der Handelslage der Stadt
entſpricht, zur vollen Entwickelung zu bringen. Und dazu rechnen wir auf die Mitwirkung der
Wollproduzenten.

Halle a/S. im Mai 1869.
Die Wollmarkts- Kommiſſion.

K. F. Anſchütz, in Firma F. Pfeiffer Nachfolger. Paul Kilian, in Firma C. G.
Fritſch C. Kuliſch, Kaempf S C., Halliſcher Bankverein Dr. J. Schadeberg,
Deput. des landw. Bauernvereins L. A. Gneiſt sen., Dep. des Hall. landw. Vereins
Knop, Amtmann in Beeſen, Deput. des Hall. landw. Vereins. F. Pfaffe, in Firma
Weiſe Pfaffe. A. E. Vollmer, in Firma Teuſcher Vollmer. Th. Haenert, in
Firma Henſel Haenert. F. A. Krobitzſch, Rittergutsbeſitzer Deput. des Hall. landw.
Vereins W. Reinecke Gutsbeſitzer, Deput. des landw. Bauernvereins F. W.

Zoern, in Firma Zoern Steinert.

Kirſchen Verpachtung. Den Herren Kauflenten
Die diesjährige zum Schulgut Hechendorf empfehle ich meine Maſchinen für Fagon

Zuckerſtücke aus Broden.
Da in der Neuzeit dieſes Fabrikat ſehr be

liebt für Reſtaurateure, Conditoren und der
Hausvwirthſchaft geworden iſt, ſo wird es gewiß
für jeden Kaufmann von Intereſſe ſein, ſich
aus Zuckerbroden ſchöne FaçonZuckerſtücke von
verſchiedener Größe mit Leichtigkeit in wenigen
Minuten durch eine Maſchine ſelbſt zu fabrizi
ren um dem Publikum die gewünſchten Sorti
ments zu liefern. Hierauf Reflektirenden wer
den Probeſtücke aus der Maſchinenbau Anſtalt
von H. Dietrich in Potsdam zugeſchickt.

Ein ordentliches, anſehnliches Mädchen von
außerhalb wird für ein Weiß- u. Poſamentier

Obſt Verpachtung.
Freitag den II. d. Mts.

Vormittags 1I1 Uhr

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach erfolgtem
werden.

3 gr. freundliche Logis in romantiſcher Lage
zwiſchen Halle und Wittekind; 2 Etagen jede
beſtehend aus 4 Stuben 4 Kammern, Küche
und Zubehör
4 K. Küche u. Zubehör, jedes Logis für
150 zu vermiethen. Näheres bei Frau

nial und Materialwaarengeſchäft ſofort Stel
lung.

die 3. Etage aus 5 Stuben,

Ein junger Commis findet in meinem Colo Waaren Geſchäft geſucht. Das Nähere
A. Danneberg,

Leipzigerſtraße Nr. 85.
Ein junges Mädchen ſucht möglichſt bald eine

Stelle in Hauswirthſchaft, als Bonne oder
ähnliche Stellung. Adr. zu erfragen bei Ed.

Günther Kolbe.
Querfurt, den 5. Juni 1869.

Offene Wagen von Schmiede und

Binneweiß, gr. Märkerſtraße 18.
S Stellmacherarbeit fertig, verkauft

S Geiſtſtraße Nr. 28. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

vorko



in,
Bau-Verding.

Die beim Neubau eines Revierhauſes auf den Niewandt-Schächten bei Siersleben
vorkommenden und incluſive des erforderlichen Materials zu

40 17 3 veranſchlagten Erdarbeiten,
2 1 71500 6 Maurerarbeiten,852 29 Zimmerarbeiten,136 Dachdeckerarbeiten,56 4 3 Klempnerarbeiten,109 8 3 Glaſerarbeiten,34 10 S Schloſſerarbeiten,170 14 5 Jnsgemeinkoſten,ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten ganz oder theilweiſe zu übernehmen wol
len ihre darauf bezüglichen Offerten an das hieſige gewerkſchaftliche BauBüreau, wo Koſten
anſchlag, Zeichnung und Baubedingungen während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen,
bis zum II. Junt d. J. mit der Aufſchrift

„Offerte auf den Neubau des Revierhauſes an den Niewandt-Schäch-
ten bei Siersleben“

abgeben.
Eisleben, den 31. Mai 1869.

Mansfeldſche gewerkſchaftliche OberBerg und HüttenDirection

Bad Blankenburg am Thüringer Walde,
bekannt durch geſunde und freundliche Lage in Mitte der berrlichſten Umgebung am Eingange
der berühmten, an Naturſchönheiten reichen Thäler der Schwarza und Ninne, klima-
tiſcher Kurort für Bruſt-, Nerven-, Blut Kranke, eröffnete ſeine Fichtennadel
und Wellen-Bäder, ſeine Jnhalations-, Kräuter- und Molken-Kur- Anſtalt
den 15. Mai. Aufenthalt billig. Nächſte Bahnſtation Weimar. Nähere Auskunft er
theilt Dr. med, Sigüsmm und Badearzt.

Prämien- Anleibe der Stadt NHailand von 1866,
eingetheilt in 250,000 Obligationen à 10 Framkenm, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern

der Stadt Mafland.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am

16. Juni 16. Septbr. 16. Decbr. und 16. März mit Prämien von
Wreos. 100. OOG,

(welche in der Ziehung am 16. Juni gewonnen werden müſſen,)
Vreos. 50, 000, 30, 000., 10. 000., 1000., 500 ete. ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Pres. 10 zurückbezahlt.
Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,

ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a II.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Freos. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. VI. 4.
40 Kr. VI. A Oesterr. Wähhr. Sül her.

In Frankfurt am I[Iain
ſind durch das Bank- und Wechſelgeſchäft von

Moriz Stiebel Söhne
die in dieſen Blättern angebotenen Looſe, ſowie auch alle ſonſtigen StaatsEffekten, Actien c. c.
unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung zu beziehen.

eeeaarrreaenneeeeeeeeeerreerereeeee 2 S eeeeeeereeeeereroeeeeeerreeaeeeE S
Verlag von G. Emil Barthel in Halle,

durch jede Buchhandlung zu beziehen.

h

Ein Gut, 230 Mrg., keſte Lage in Heſſen,
wird mit vollem Jnventar für 19,000 bei
10,000 Anzahlung verkauft.

F. Schiller in Erfurt. Soeben erſchien
Ein fürſttiches Gut, 1295 Morgen, ſoll für Vovalis

2680 ſofort verpachtet werden 18,000 G e d t ch t
Vermögen ſind erforderlich. herausgegebenF. Schiller in Erfurt.

Eine Rittergutspachtung, circa 3000 Mrgn.,
beſte Lage in Thüringen, wird nachgewieſen

von F. Schiller in Erfurt. galt e z 15 T vie ceer

Tw z J Be SeiteEin recht gutes Gut in Heſſen, 73 Acker, t r vie Nacht 53 Geithh Lie
wird mit Jnventar und Ernte für 6000 der. Vermiſchte Gedichte. Aus Heinrich von
verkauft. F. Schiller in Erfurt. Ofterdingen.

Ein Haus in ſehr guter Lage iſt wegen Verkäuferin-Geſuch.
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Zu Für ein Material Geſchäft wird eine flotte
erfragen großer Berlin Nr. 5. Verkäuferin geſucht und wollen ſich nur ſolche

bewerben, welche bereits in einem Material Ge

Hofmeiſter ſucht; tücht. Wirthſchafterinnen ſchäft conditionirten.
w. nach Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3. Adr. L. M. 4 100. poste restante Merseburg.

Mühlen-Verpachtung! Eine anſt. Wittwe in geſetzten Jahren, mit
Jch beabſichtige meine, zum Gute gehörige gut. Atteſt., ſucht als Wärterin auf einer An

Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, 1 Graupen ſtalt oder dergl. Stellung durch
Gange u. 1 Fruchtreinigungsgange zum 1. Juli Frau Schmeil, Bechershof 10.
oder auch ſpäter zu verafterpachten. Die innere Köchinnen ſuchen Stellen durch Frau Schmeil.
Einrichtung befindet ſich im beſten Zuſtande und

kann ich für fortwährend ausreichendes Waſſer Eine Ladeneinrichtung
für ein Materialwaarengeſchäft nebſt Maßen,gut ſagen. Pachtliebhaber wollen ſich direkt an
Waagen, Gewichten, Decimalwaage, Solarölmich wenden.

Hohenborn b. Caſſel, den 7. Juni 1869 ſänder iſt preiswerth zu verkaufen und zum
1. Juli oder auch früher zu übernehmen. Nä

von
Willibald Peyſchlag.

16. 9 Bog., broch. 10 in Leinwand

Max Hiller, Rittergutspächter.
Ferken verkauft Vorwerk Langenbogen. heres bei J. F. Stein, Königsſtraße Nr. 22.

Auction in Cöſitz (bei Radegaſt).
Montag d. I. Juni früh 9 Uhr

ſollen im Schlemmer'ſchen Gute zu
Cöſitz:

2 Ackerpferde,
5 Melkekühe,
1 Bulle,
mehrere Stück Jungvieh,
4 Schweine,

ſowie ferner:
1 Kutſchwagen mit Sielenzeug,

Ackerwagen, Pflüge, mehrere Schafraufen,
ſowie verſchiedene Acker und Wirthſchafts
J geräthe, auch eine Partie Krumm und

Langſtroh meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Jm Auftrage
Ferd. Hinſche.

Ein Dreſcherhaus in Cöſitz
nebſt Garten und 24 Ruthen großer Haus

kabel, ſoll mit einem dazu gehörigen, eirca S
S 2 Morgen großen Ackerplane: S
e Montag den 1A. Juni

Nachmittags A Uhr eim Gaſthofe zu Cöſitz unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrage
Ferd. Hinſche

in Radegaſt.

än.

Alerneneste
t e.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
„ſottes Segen bei Pohn!“

Grossartige wiederum mit Gewinnen-
gedentend vermehrte Capita-lien-Verloosung von über

Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staais- Regierung.

Beginn der Ziehung am EI. Juni d. J.
z. Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr,
FKostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
Iiches Original Staats Toos, (niecht von
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und

s werden diese wirklichen Original-Staats-
Loose gegen frankKiürte EFinsendung des

h

nennen

trages oder gegen Postvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir
versandt.

S

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 250,000,

150.,000, 100, 000, 50, 000, 30,000,
2 à 25,000, 2 à 20,000, 2 à I. O00O, 2 à
12,500, 4 à 10,000, 3 à 6000, 125 5000.
23 à 3750, 105 à 2500, 5 à 1250, 158 47
1000, 14 à 750, 271 à 500, 355 à 250,
21145 à 150, 125, 117, 100, 75, 55, 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iisten sende meinen Interessenten nach Entschei-
dung prompt und versch wiegen.

Dureh meine von besonderer e

S

W

begünstigten Loose habe meinen Interessen-
ten bereits allein in Beutschlancdh die aller-
höchsten Haupttreffer von 300,000,225.,000, 187, 500, 152., 500, 150, 000,

4139.009, mehrmals I25, O00, mehrmals
100, 000, Kürz lich schon wieder das
grosse Loos von 127,000 und jüngst
am 13. Mai schon wieder zwei der
grössten Haupt Gewinne in der Provinz
Sachsen ausbezanlt.

z Ban g mKa n. C in Hamdurg,
Haupt Comptoir, Bank und Wechselgesechäft.

v Jede Restellung auf meine Origi-
nal-Stanats-Loose kann man der Be-
quemlichkeit halber auch ohne Briefe
einfach auf eine jetzt übliche
Postkarte machen. Dieses ist gleich-

S zeitig bedeutend billiger als
2 Fostvorschuss.
35 Ich mache besonders darauf auf-

merksam, dass nach obiger grossen Ca-
pital Verloosung ein langer Zwischen-
raum vor Beginn einer neuen eintritt,
daher ersuche die sich Interessirenden

9999 Se

inür ihre Aufträge jetzt mwochrasch
einzusenden.

s d e



nes Waarenlagers zum

ernmröhre

Rach beendeter Jnventur habe ich wie allſährlich ver

Ausverkaufgeſtellt und eipfehle ich dieſe, ſowie eine größere Partie ch Warzer und

couleurter Seicen- Roben zu bedeutend herabgeſetten Preiſen.

für ein und 2 Augen, von unübertrefflicher Wirkung, empfiehlt das Neueſte und Geſchmack
vollſte am billigſten

Otto Umbelkcanmnt, gr. Schlamm II,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Jnſtrumente.

Schwarze Spitzentücher und Rotunden
enpfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen Geschw. Schwer,

Leipzigerſtraße 93.
Den Herren Bauunternehmern empfehlen unſer Lager der ſo oft prämiirten

doppelt präparirten
aus der renommirteſten Fabrik Stettin s und

Halle aS. goldene Rose“.

Asphalt-Dachpappe
Berlins, bei billigſter Preisberechnung.

Maau Mlep pro Welt.
Geſchäſts-Verlegung.

Unter heutigem Tage verlegte meine
Pisen-, Stahl- und Klempnerwaaren-Handlun

aus der großen Ulrichsſtraße 26
neben die Glas- Handlung von
bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir ſoll GGGGSGGGSSGGGGSSGSSGSGGGGches auch ferner zu bewahren.

Malle, d. 8. Juni 1869.

nach der großen e e Se

J. A. MHeckert. Für das mir

Hochachtungsvoll
Ferdinand PErtel, Klempnermeiſter.

Für Schafstääckt und Umgegend!
Nächſten Freitag am 11. Juni c. eröffne

meinem hieſigen Geſchäft eine
in Schaſfstädt, Marktſtraße, neben

HKlempnmerwerlkstatt,
worin alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten gewiß zur größten Zufriedenheit ausgeführt werden.

Meine damit verbundene Handlung von Pisen- G Blechwaaren in reichhal
tiger Auswahl, wie mein großes Lager LASEINEF Oefen vei billiger und guter Bedie
nung halte gleichzeitig beſtens empfohlen.

Lauchstädt un Schafstädt. O Fpe,Klempner-Meiſter.

ters he und r. Se mit Garantie
vei O. P Lauchstäcdt un Schafstädt.

Eine Wandbohrmaſchine (ſchnell bohrend) iſt
billig zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg

Für Müller.
Ein Steinkrahn zu 44“ Steinlänge (ſehr

ſtark) iſt billig zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches in
feinen Handarbeiten, Schneidern und Plätten
geübt iſt, wünſcht eine paſſende Stelle einzu
nehmen am liebſten als Kammerjungfer.

Näheres Domplatz Nr. 9.

Mauerſteine?
gut gebrannt, offerire von heute an
wieder bei billigſter Preisſtellung.

Alw. Kehse,Klausthor-Vorſtadt S.
Zwei fette Schweine verkauft der

Bäckermeiſter F. Herbſt, am Schülershof.
Eine tüchtige Kochmamſell für feine

Reſtaurations-Küche wird ſofort oder
1. Juli geſucht.
Halle a. Bresdner Bierhalle

Den Liberalen.
Da ſtreiten ſich die Leut herum, ob rechts ob links die Löwen,

Ob ſie mit ihrer Säule einſt auf Giebel oder drüber ſehn,
Seht ihr nur ſelber drüber hin, ins große, weite Vaterland,
Schaut nur aus euren Pfählen aus und über eure hohe Wand
Die Reichstagswahl, ſie rückt heran, drum rührt euch friſch und wählet frei,
Wählt einen Mann mit Löwenmuth, der feſt wie eine Säule ſei. Th. F

GebauerSchwetſt chkeſche Buchdruckerei in Halle.

ſchiedene Artikel mei

Tann Battenm und Mäuse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. Bomutaggta,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge
gend bei Rob. ler vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Ochsenklauen, à 10-—-12 Sgr., Knhschuhe à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie Bornabfall in festen Stücken,
trocken a Sgr. p. Pfa., p. Lir. höhere Preise gegen
Baavx. J. G. Mann u. Söbne in Halle, Ostend.

Acht kaulcasischer

Wanzentod
G a rantiret G

Ssicheren Erfolg
Niederlage in Halle a/S. bei August
S Viedler, gr. Klausſtraße 10, in AlslebenS bei A. Sehlegel, in Zeitz bei C. Näeser. n

Friſche gFeräucherte Kieler
Spfckaale und Kieler lun-
dern empfing

C. H. Wiebach.
Die erſten mewen sauren Gr

Ken empfiehlt C. I. Wiebach.
Jommertheater in der Weintranbe.

Montag kein Theater.
Dienstag d. 8. Juni: Die relegirten

Studenten, Luſtſpiel in 4 Acten v. Benedix.

Freybergs Garten (Thieme).
Dienstag den 8. Juni Abends 7 Uhr

Concert
vom Muſikchor des Königl. ſchlesw.-holſt.

Füſ.Reg. Nr. 86.

Weintraube.
Heute Dienstag den 8. Juni

Grosses Conmcert.
Anfang 4 Uhr. E. John
Eine braune Jagdtaſche mit einer Jacke, 3 P.

Strümpfen, 1 P. Schuhe und noch andere Klei
nigkeiten iſt von Trotha bis zur Scharfrichterei
verloren gegangen. Gegen gute Belohnung ab
zugeben im Gaſthof zu den „3 Königen“.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7 Uhr endete ein ſanfter Tod
nach langen ſchweren Leiden das Leben unſerer
guten Mutter, der verwittweten Frau Jo
hanna Chriſtiane Zwanziger geborene
Hoffmann.

Halle, den 6. Juni 1869
Oie trauernden Hinterbliebenen
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Berlin, den 7. Juni.

Vermiſchtes.
Am 16. und 17. Juli findet in Görlitz eine Deutſche Turn
lehrer- Verſammlung ſtatt.t Heidelberg, d. 2. Juni. Heute Mittag vor 12 Uhr iſt

Herr Turnlehrer Hohenaker aus Heilbronn per Vélocipede von dort in
nicht ganz 6 Stunden hier eingetroffen. Derſelbe fährt heute noch wei
ter nach Mannheim.

Jn Frankreich ſind bei den letzten Wahlen gar ergötzliche
Geſchichten paſſirt. So verſprach ein Vertreter der Regierungsintereſſen,
wahrſcheinlich durch das Beiſpiel eines Candidaten verführt, der Hoſen
an die Nationalgarden ſeines Dorfes vertheilt hatte den Pompiers
ſeines Wahlbezirkes Flanelljacken, mit dem ausdrücklichen Bemerken
für ſeine Wähler: Die Jacke wird nur bedingungsweiſe abgegeben ſie
verpflichtet zu einem Gegendienſte. Wenn Sie nicht für die Regierung
ſtimmen, nehme ich meine Jacke zurück. Die Pompiers erwiderten
nichts und nahmen die Jacken an. Die Vermuthung lag nahe daß
die herrſchende Macht ſiegen werde. Der Tag der Abſtimmung rückte
heran. Der Regierungscandidat war in ſeiner Wohnung und wartete
die Dinge ab. Plötzlich öffnete ſich die Thür, ein Diener tritt ein.
„Schon ein Reſultat?“ fragt der Officielle. Pardon man hat dies
Packet für Sie abgegeben.“ Der Officielle öffnet es und findet darin
eine Flanelljacke. Gut, dachte der Officielle, ſie kommt von einem
Pompier, der im letzten Moment zur Oppoſition übergegangen iſt, denn
die Jacke iſt ſchon getragen. Eine halbe Stunde verſtreicht; man ſchellt
wieder. Der Diener erſcheint und bringt abermals ein Packet, in dem
gleichfalls eine getragene Flanelljacke iſt. Bah, denkt der Officielle,
er iſt ein Freund des Anderen. Wieder vergeht eine halbe Stunde;
die Thür öffnet ſich, der Diener bringt ein drittes Packet mit dem
nämlichen Jnhalte. Der Candidat wird jetzt ſchon unruhig. Nach
einiger Zeit langt ein viertes, dann ein fünftes, ſechstes, ſiebentes und

Als der Tag vorüber war, hatte er zweiundvierzig
Flanelljacken in Empfang genommen. Am nächſten Morgen wird er
durch die Uebergabe einer Flanelljacke geweckt; er empfängt auch dieſen
ganzen Tag bis zu einbrechender Nacht nichts als Flanelljacken, und
am nächſtfolgenden Tage ändert ſich noch nicht die Sachlage. Der
Regen von Flanelljacken will kein Ende nehmen. Der Officielle hat
nämlich nicht weniger als ſechshundertundfünfzig ausgeſchickt. Bis jetzt
hat er ſie alle bis auf zwei Dutzend die Annahme und Befürchtung
liegt aber nahe, daß er ſelbſt dieſen Reſt erhalten werde.

Ein Friedens Inſtrument Den König Karl von
Schweden läßt der Ruhm ſeines Ahnen, des Generals Bernadotte,
und jener ſeiner Vorgänger aus dem Hauſe Waſa nicht ſchlafen. Da
es jedoch für Schweden gegenwärtig keine blutigen Schlachtfelder giebt,
auf welchen König Karl mit den eiſernen Würfeln des Krieges ſpielen
kann, ſo hat ſich König Karl dem harmloſeren Theile der Kriegskunſt,

der Militär Schriftſtellerei und der Erfindung von Revolver Kanonen
zugewendet. Die von dem Könige konſtrairte ſogenannte Karren
büchſe ſchießt Granatkartätſchen und gewöhnliche Kartätſchen. Vor
Kurzem fand ein Vergleichsſchießen zwiſchen der Karrenbüchſe und dem
Gatling Geſchütze, der beſten der bisher bekannten RevolverKanonen,
ſtatt. Bei demſelben hat das ſchwediſche Feldgeſchütz ſich ſehr bewährt.
Aus den im preußiſchen Militär Wochenblatt mitgetheilten Schußtabel
len erſieht man wie unbedeutend die Schußgeſawindigkeit mit der
Karrenbüchſe zu ſein braucht, um in derſelben Zeit die gleiche Wrr
kung, wie die der Felogeſchütze, zu erreichen und doch iſt die Ge
ſchwindigkeit für die Feldgeſchütze, welche dieſer Berechnung zum Grunde
liegt, ſo groß, daß die Bedienungsmannſchaft ſehr angeſtrengt werden
muß um dieſelbe zu erreichen. Auch die leichte Beweglichkeit der Ka
none iſt von großer Bedeutung das Gewicht der Karrenbüchſe, ein
ſchließlich der auf der Laffette befindlichen Munition, beträgt 1215
Pfund; dieſelbe wird von drei Mann bedient und von zwei Pferden ge
zogen. Die Karrenbüchſe koſtet, wenn dieſelbe in Parlieen gekauſt
wird, 375 Thir., die GatlingRevolverKanone koſtet 1575 Thlr. Und
das 2 gzöllige Felogeſchütz koſtet mit Laffette und Vordergeſtell 487
Thir. man erſieht hieraus, daß die Karrenbüchſe auch in dieſer Hin
icht e Vorzug hat.ver Beent Straubing hat bei den bayeriſchen Wahlen die

vier Evangeliſten in die Kammer geſchickt Matthäus (Ffahler),
Marcus (Hafenbrädl), Lucas (der bekannte Militairprediger) und Jo

hannes (Winderl). eEin Menſchenfteund in Schweinfurt bittet die lieben Frauen
in Schweinfurt um Gottes willen, die Butter auf dem Marke nicht
mit den Fingernägeln zu verſuchen; er habe einmal zugeſehen und
könne ſeitdem keinen Biſſen mehr genießen

Nachrichten aus Halle.
Am 7. Juni. r Konne der J gar

Am 3. b. Mts. Vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte der 3 Jahre
alte Otio Seide witz aus einem Fenſter in der 3. Etage des Hauſes
Unterplan Nr. 6 in den Hof herab und verletzte ſich hierbei ſehr er

ne

Wollberichte.

Liegnitz, d. 3. Juni. Die Zufuhr zum heutigen Wollmarkte meiſtens aus
der Jauer'ſchen, Strigauer, Goldberger, Laubaner, Haynauer, Bunzlauer, Saganer
und Neumarkter Gegend betrug und zwar zu Dominial- und Ruſtical
wolle, ca. 4000 Ctr. Unter den iemlich zahlreich vorhandenen Käufern größten
theils hieſigen und Breslauer Handlern, befanden ſich Fabrikanten aus Sagan;
auch die Rheingegend war vertreten. Die Kaufluſt fand ſich auf dem früh begin
nenden Markte erſt im Laufe des Vormittags und auch dann noch nicht in ſehr
reger Weiſe ein ſo daß gegen Mittag noch ein beträchtlicher Theil des Zugefah
renen unverkauft blieb. Gezahlt wurde für Ruſticalwolle 410 47 Thir., für Do
minialwolle 55 60 Thlr. für feinſte auch 66 Thlr. Jm Allgemeinen hat das
Reſultat wenig zufrieden geſtellt.

Aus Mecklenburg d. 1. Juni. Magere Hammel, noch um dieſe Zelt ſehr
geſucht, ſind augenblicklich ſchwer verkäuflich, was in dem rapiden Fallen der Woll
preiſe ſeine Urſache hat. Unſere Schäfereien, namentlich unſre Kammwollſchafe
reien, dürften eiver trüben Zukunft entgegen gehen.

Von der Schleswig'ſchen Weſtküſte d, 30. Mal. Die Ausbeute, welche
die hieſigen Beſtände an Schafheerden liefern ſcheint leider eine nur geringe zu
werden. Nicht allein daß die bösartige Pockenkrankheit, wegen der in Eiderſtedt
wieder Sperrmaßregeln nöthig geworden verderblich auftritt, auch die diesjährigen
Wollpreiſe durften gegen die ſonſt üblichen ſehr zurückſchlagen. Die Verſorgung
der europäiſchen Markte mit der feineren auſtraliſchen Wolle ſcheint einen ſolchen
Umſchwung der beſtehenden Verhältniſſe herbeifuühren zu wollen, daß auf eine noth
wendige Einführung beſſerer Racen in der hieſigen Schafucht Bedacht genommen
werden muß. Bekanntlich hat die Qualität der hieſigen Wolle ſeit Kreuzung mit
der engliſchen Race in dem Maße abgenommen, als die Quantität geſtiegen iſt.

Berlin d. 4. Juni. Wir können die Jhnen von andern Seiten zugegan
genen Berichte uüber die kleinen ſchleſiſchen Markte leider nur beſtätigen. Das
Geſchäft war überall matt, die Wäaſchen größtentheils mittelmäßig und die Re
duktion der Preiſe 15 20 Thlr. Nach eiuem ſolchen Aufang ſind die Aus
ſichten für die folgenden Märkte auch nicht erfreulich, und iſt deshalb das Kontrakt
geſchaft, das früher in dieſer Zeit lebhaft zu ſein pflegte, ein unbedeutendes. Hier
wurden ſeit unſern letzten Mittheilungen vom 22. v. M. noch 300 Etr. feine ſchle
ſiſche und Poſener Einſchuren an einen Rheinländer, 7500 Ete. Mittelwollen zu
ſehr gedrückten Preiſen an inlaändiſche Tuchfabrikanten verkauft. Auch wurden
200 Ctr. Gerberwollen abgegeben.

Schweidnitz, d. 5. Juni. Telegraphiſch. Anfuhr 2500 Ctr. Waſchen mit
telmäßig. Geſchäft ſchleppend. Preiſe fur Bauerwollen 40 46 Thlr., für Schol
tiſeiwollen 47 54 Thlr. für Dominlalwollen 55 70 Thlr., für feinſte Stamm
wolle 89 Thlr. Käufer waren hauptſächlich rheiniſche Fabrikanten.

Breslau, d. 3. Juni. Während die Zufuhren neuer Wollen ſeit einigen
Tagen ziemlich reichlich für die Lager der Händler und Kommiſſtonäre an
langen, treffen allmählig auch Kaufer ein, welche einſtweilen ſich mit Beſichtigung
bekannter feiner Stämme beſchäftigen. Einzelne der letztern ſollen dem Verneh
men nach im Laufe des geſteigen Tages mit der etablirten Preisreduktion Abnahme
gefunden haben. Die Höhe des Abſchlages hängt von ſo vielen und verſchiedenen
r ab, daß ſich eine beſtimmte Ziffer einſtweilen (7) noch nicht ange
ben läßt.

Breslau d. 6. Juni. Die Zufuhren zu dem morgen beginnenden Wollmarkte
ſind in erſter Hand ſtarker wie ſonſt die Beſchaffenheit der Wollen läßt indeß in
vielen Fällen zu wünſchen übrig. Auf den Lägern haben bereits ſehr umfangreiche
Kaufe von rheinländiſchen, engliſchen franzöſiſchen und Hamburger Käufern ſtatt
gefunden, be denen ſich der Abſchläg für feine und ſchön beſchaffene Wollen nur auf
5 bis 12 Thlr. beläuft

Von allen Seiten wird die Klage uber Geringfügigkelt im Woll Spinnerel
und Manufakturgeſchaäft und über Verluſte wiederholt. Die Handelskammer für
Stollberg a/R. ſchreibt über das verfloſſene, dem laufenden ſehr ahnliche Geſchäfts
jahr: „Der Mangel allenthalben an ausrelchender Arbeit, der hohe
Preis der nothwendigſten Nahrungemittel, das in Folge der widerwärtigen Ver
hältniſſe der letzten Jahre mehr und mehr zunehmende Schwinden der Erſparniſſe
aus beſſern Zeiten führte nothwendig zu bedeutenden Einſchrankungen, die ſich be
ſonders bei denjenigen Geſchäftszweigen fühlbar machten, welche mit dem Wohlſein
der großen Maſſe in enger Beziehung und reger Wechſelwirkung ſich befinden.
Unter ſolchen Umſtänden hatte die Wollinduſtrie zu allernächſt ſchwer zu jeiden.
Nicht minder aber drückte die Spinner und Fabrikanten die Ungunſt der Konjunk
turen. Die Produktion von Wolle hat in wenigen Jahren in den überſeeiſchen
Ländern rieſenhafte Verhältniſſe angenommen und iſt fortwährend ſteigend.
Faſt ununterbrochen folgen ſich die Auktionen in England Belgien, Frankreich und
Hollgnd, was bei verringerter Nachfrage, in Folge des trägen Geſchaftsganges, die
Preiſe hinderte ſich zu befeſtigen, und ſolche ſtets in ſinkender Tendenz
erhält. Wie es dem Fabrikanten in dergleichen Fällen gewöhnlich ergeht, wurde
dieſem der mehr oder minder vorausſtchtliche Abſchlag des Rohſtoffes ſtets pränn
merando zugemuthet und derſelbe dann auch meiſtens von der für das Beſtehen der
Fabrikation eifrigſt kämpfenden Konkurrenz zugeſtanden

Singakademie.
Dienstag den 8. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale des Volks

ſchulgebäudes. Aus bekanntem Grunde bittet um allſeitigen Beſuch
der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Juni

Kron gr. Hr. Fürſt Lubizky a. Warſchau. Hr. Reg.Rath v. Lebecſtröm
a. Poſen. He. Direct. Roemer m. Gem. a. Kaſſel. Hr. Partik. Müller m.
Frau g. Cottbus. Hr. Dr. med. Veltner a. Lübeck. Die Hrrn. Reut. Marx
a. Hamburg te Ryeter g. Breinen Schlohbach a. Fücth Heinze g. Gerg,

a. Jeßnitz Fricke g. Ronnebucg Puſch a. Swinemünde u, Oertel
a, Colberg.

staait uriols, Die Herrn. Goldarbeiter Kraus u. Stuünkel a. Höxter. Die
Hren. Kaufl. Lacking a. Eilenburg Doenhard u. Walther a. Leipzi Driebel
a. CEoswig, Borchardt a. Berlin, Brenecke a. Magdeburg, Enslin g. Rummels
rurg, Karbe a. Offenbach. Hr. Fabrik. Eiſenhardt a. Breslau.

Goldner e. Hr. Fabrikbeſ. Stecher g. Klngenthal. H. Oekon. Metzner
a. Schellenbe g. De Baumſtr. Pfau a. Buchholz. H. Paſtor Lehmann a.
Crottendo f. Hr. Poſtſeceet Seltmann a. Annaberg. Hr. Mühlenbeſ. Hunger
a. Breitingen. Die Hrrn. Kaufi. Bergmann g. Berlin Weinhold u. Fröhüch
a. Leipzts Löffler a. Erfurt, Weilßflog a, Coblenz, Kathen a. Hamburg, Meyer
a, Annaberg, Mörkel g. Altenburg

Stacit Hammbarg. Hr. Domain.-Pächt. Grubitz g. Cozopenbrugge. Hr. Reg
Rath Schröder a. Danzig. Hr. Commerz.Rath Hornung m. Neffe a. Sonders
hauſen. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schneider g. Berlin u. Herold a. Korr.
Hr. OLehrer Heintze m. Gem, a. Stolp. Dr. pract. Arzt Pohlenz a. Als
leben g S. Die Hrrn. Kauft. Voigt m. Tocht. a. Bremen Töpelmann m.



t. a. Querfurt Diffens a. Mannheim, Cohn u. Neddermann a. Berlin,Sedan ren Lehmann u. Dunckel a. Breslau, Goldſchmidt a. Kaſſel.

Hr. Geh. Reg Rath v. Notiz a. Cöln. eHr. Aſſeſſ. Wetzel, Hr. Bauunternehm. Nitzſche
Hr. Paſtor Kuüſtermann m. Frau

a. Gröſt. Hr. kgl. Sem.Dircet. Wetzell u. Frl. Rinne, Lehrerin a. Hamburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Rehfeld a. Frankfurt a M. Hr.

Hr. Brauereibeſ. Schreyer u. Hr. Fabrik. Biene a, Gröbzig.
Hr Hulfspredig. Jordan a. Wernigerode,

Die Hrrn Kaufl Pfeifer m. Frau a. Bremen, Schön a. Dresden Husmer,
Roſenthal, Schneider, Ginsberg Morgenſtern u. Redlich a. Berlin Geſtetvitz
a. Halberſtadt, Pfeffer a. Magdeburg Schulze a, Delitzſch Gürtler a. Duis
vurg, Kempe a. Merſeburg, Wiſſelinck a. Hamburg.

Hente's Möhtel.
Siegmund a. Gr.Reßenburg. Aſſeſ
u Hr OGüterverw. Hoffmann a. Berlin.

a. Steckmar.
Hr. Baumſtr. Hortwicz a. Delitzſch.

Oldershauſen a. Erfurt.
Ragagiecher I.mann m. Tocht. g.

Licht a. Grafenhanichen.
Sarlich a. Halberſtadt.

Schwerin.

Sehmäcgt's Bötel.
Ger Amtm, Findeiſen a. Gößnitz.
kenhauſen.
Wittig m.
m. Frau a. Nordhauſen
Aachen.

Stadt Berlin.Klingenberg g. Keiprig.
Geſchaftsm, Matella a. Prag,
mantel a. Sombately Ung.
Beamt. Walter a. Berlin.

Tocht, a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. Bödecker g. Göttingen.
Die Hrrn. Apoth. Witte a. Magdeburg u.

Hr. Oekon. Jnſp. Flemming a. Gotha. O. Dr.
Hr. Maler Gübell auſen a. Dresden. Fr( ch

a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wortmann a Frankfurt a. Henſe u. Michel
a. Eheinnitz, Buttner a. Magdeburg Adlerſtein a. Berl!n, Frohweln a. Plauen,

Frau Staatsanw. Laurentius a. Altenburg.
Hr. OBurgermſtr. Müller m. Frau a. Franu

Frau Paſtor Radig m. Fam. a. Roldisleben.
Frl. Müller a. Bernburg.

Die Hrryu. Kaufl, Hartung a. Berlin u. Götze g.

Die Hrrn. Rechtsgelehrt, Starke, Lithogr, Schmidt u. Kaufm.
r. Mühlenbaumſtr. Emshirg a. Mühlhauſen.

Die Herrn. Heton. König a. Chemnitz u. Kitz
Hr. Fabrik. Gohlke g. Potsdam.

Hr. Sem.Direet.

Rilterg Pacht Krüger mann hier; Nothzucht;

Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Hr. O Bürgermeiſter von

e W ge tHr. Rent, Fried WaarenLager nur für

Frau Schmidt Tolvtechniſcher

Kaufmänniſcher Verein
Ballotage).

Stenograpbiſcher Verein
Halliſcher Lehrerverein:

Hr. Kreis

Frau Majorin v.
Hr. Rent. Müller

Concerte
Stadtmuſikchor (John):

Hr. Eiſenb.
Alle Arten Wannenbäder

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens
7. Juni 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: ſehr feſt.

Jnländiſche Fon ds.
3 9 Staatsſchuldſcheine 82

Ausländiſche Fonds
ſtalt 130 Jtalieniſche Anleihe 66

EiſenbahnStamm-Actien.130. Berlin Anhalt 180. Berlin-Görlitz 78

Magdeburg Halberſtadt 142
fen 134. Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 175/,.
Deſterr. Lombard. 1397/,. Rechte Oderufer 86. Rheiniſche 113 t

Preuß Hypoth.Actien 105.Banken. 4 HypothekenCertifteate 100
Oeſterr. Noten 82

Berliner Getreide Börſe.
Juni Juli 53Noggen. Tendenz animirt Loro 54.

Herbſt 50.
Rüböl. Laufender Monat 117 Herbſt 112
Spiritus. Tendenz: höher. Loco 172

Kündigung 70,000 Quart.

5 Pr. Staats Anleihe 102
Oeſterr. 60er Looſe 85

Amerik. Anleihe 87
Altong Kiel 107

Berlin Potsdam 182
Stettin 182 BreslauSchweidnitz 109 CölnMinden 117 CoſelOderb. 104

Magdeburg Leipziger 195
Oeſterr. Franzoſen 206

Juni Juli 172

Meier's Bade- Anſtalt in

jeder Tageszeit.
4 o do. 93

Oeſterreich. EreditAn

Bergiſch Märkiſche
Berlin

ſonenzug G gemiſchter

5 U. 46 M. Ab, (0),

Mainz Ludwigsha b M. Ab.
u r U. 45 M.Thüringer 136 5 U. 55

7 U. 40 M. Ab.
Juli Auguſt 51

I. 60Personenposten,
Löbefün 3*, u. Nm.Juli Auguſt 17

Spar u. Vorſchuß- Verein
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Markecſtraße

Bader zu jeder Tageszeit.
Nackes Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder, gem, Bäder zu

Hiesenbahnkahrten.

Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0),

Salzmünde 9 U. Vm.

Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag den 8. Juni

Schwurgericht. Vm. 8 Der Flelſſchergeſelle Fichtner hier; Unzucht; 2 Zeu
gen; Vertheidiger: J.R. Fritſch. Der Bäckermeiſter F. Auguſt Hart

6 Zeugen; Vertheidiger: J. R. v. Radecke.
Univerſitäts Bibliotbek: Vm. 11-—1.
Marien Bibliothek: Nm.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vnt. 7 bis Nm. t.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1,

2 3.
Nm. 3 4.

Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104.
Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe t.

Nitglieder, von Morg. 6 bis Ab 9
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Kunſt Ausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 im Saale des Stadt Gymnaſiums

r Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Eulpe!
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.

Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel (freie Vorträge und

nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus“!Ab. 8 im Kronprinzen nen
Singacademte: Ab. 6 Uebung im Saale des Volksſchulgebäudes.Hall. Volksliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in d //8 Schwänen“!.

Nm. 3 in der „Weintraube“!.
gen Leere e re e 7 in Freybergs Garten.
Tivoli Theater (Weintraube): Ab. 7 „„Die relegirten Studenten!!, LuſtſpieJahels Bade Anſtalt im Furſtenthat. t her et

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 t
Jriſch römiſche Bäder: far Herren

zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertage Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Glaucha. Svol und Mineral-, ſowie alle gemiſchte

Courierzug 8 Schnellzug, P. PeZug.) Abgang in der Richtung ch t e
87 u. 20 M. Vm. (P), 2

6 Y. 30 M. Ab.
Nm.

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (c), 9 30 M. Vm.20 e. Nm. 1 l 15 M. Nm. 7 l. 20 M. Ab
Vm. 8 U. 50 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm. (P),

Ab. 7 41. 36 M. Ab. 8 U. 40 M. Ab, (G, übern.Ebthen), 11 u. 20 M. Rehts E. M Ab e ges t
Göttingen (über er 7 u. 45 M. Vm. i U. 50 M

bis

Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (2), 11 u. 15 M. Vm. (8)

n n n t echt B.gan

m. (D),
ordhaufen).

von Halle nach Cönnerit 9 U. Vm.
S uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M

Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Hekanntmachungen.
Das dem Gutsbeſitzer Herrn Gottfried

Köppe zu Wieders dorf (zwiſchen Reideburg
und Landsberg) gehörige Anſpanngut, mit 109
Morgen beſten Feldes, meiſt 1. und 2. Klaſſe,
mit completen guten Gebäuden und Jnventar
(2 ſtarken jungen Pferden, 7 Milchkühen, 2 Fer
ſen, 63 Schafen) ſoll unter ſehr günſtigen Zah
lungs bedingungen mit voller Erndte durch mich
verkauft werden.

Hierauf Reflectirende wollen bei mir die Be
dingungen einſehen und bis zum 20. Juni dieſ.
Jahres ihre Gebote abgeben.

Halle a/S. den 1. Juni 1869.
Der Rechts Anwalt

Fiebiger.

Das Spielen der Frankfurter Lotterie ist
gesetzlich gestattet.

re a z ahür 1 Thaler
ist bei dem VUnterzeichneten ein Vier-
tel Original- Loos Keine ver b o
tene Promesse 2zu der am

11. v. I2. um C.
stattſindenden Ziehung der neues ten
grossen

J 5 5Staats Prämien- Verloosung
(von über I Müllion Gold- Thaler) zu hapben,
in welcher zusammen über 22,900 Preise,
worunter event. 109,000, 80,000, 70,000,
68,000, 66,000, 65,000, 60,000, 40,000,
20,000, 12,000, 2mal 10,000, 2mal 8000,
2mal 6000, viele von 5090, 4000, 2500,
2000, 1500, 1000 Thaler zur Kntschei-
dung kommen.

Gefällige Aufträge, versehen mit Baar-
sendung per Postanweisung, oder Krmäch-
tigung zur Postnachnahme erbitte baldigst.

M. Mester in Bremen.
Sielwall. T

Ein Capital von 10,000 Thaler
wird auf erſte Hypothek geſucht.

Näheres bei d. Stäckrath in der
Exped. d. Ztg.

Commis-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher möglichſt erſt Oſtern

ausgelernt, findet ſofort Stellung in einem Ma
terialgeſchäft in Eisleben. Perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht. Näheres bei

O. Wiebach in Halle.
Annonce.

Eine Drehbank, 5“ Hettlänge, 9 Spitzen
höhe, mit Vorgelege, überhaupt kräftig gebaut,
zum Tieten und Dampfbetrieb eingerichtet, iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Der von Königl. Regierung zu Merſeburg
emeritirt wordene, unverheirathete, 48 Jahr alte
Lehrer Heinrich Felber aus Paſch witz bei
Eilenburg, ſucht zur Erwerbung eines anſtändi
gen Lebensunterhaltes eine Beſchäftigung als
Buchhalter, Rechnungsführer, Aufſeher, Pri-
vatlehrer, durch Schreiben und Rechnen in einem
Comptoir oder einer Expedition c. Gefällige
Offerten beliebe man bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Jn einein hieſigen Cigarren und Tabacks

Geſchäft en gros u. en detail kann ein Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen falls auch
ohne Lehrgeld, ſofort placirt werden. Ad. eſſen
ſind bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. nie erzulegen

T F. JGaſtwirthſchafts- Verkauf oder
Verpachtung.

Die Gaſtwirthſchaft in Löbitz bei Oſterfeld,
mit Tanzſaal, überbauter Kegelbahn, Stallung,
Garten und Feld, bin ich geſonnen, ſofort oder
auch ſpäter zu verkaufen oder verpachten.

Selbſtkäufer oder Pächter können mit wir in
Unterhandlung treten.

Löbitz, den 5. Juni 1869.
K. Bratſiſch.

Geſucht 1. Juli 1 Mamſell für kleinen Haus
ſtand, welche in der ff Küche und weibl. Arbeit
erfahren iſt, ſowie gute Atteſte beſitzt. Näheres

Brüderſtraße Nr. 1, 1 Treppe.
Ein Paar junge Madchen, welche das Putzmachen

erlernen wollen, werden gewünſcht, mit oder ohne
Lehrgeld, von Friederike Michgel in Zörbig.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Wachsthum der Haare befoördert,
das Ausfallen und frühe Grauwerden verhin
dert vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es
den Grund zu einem herrlichen Haar wuchſe legt
m gleichzeitig als Fpiletten Hel dient.
Das Glas 2 5 m. und 7mit Gebrauchsanweiſung.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei
Herrn A. Mentze, Schmeerſtraße Nr. 36,

z agee rn J. r in Manneim erſcheint und nehmen alle Buchhandlungen undPoſtanſtalten Beſtellungen an 8
ichKurze Herichte

über die
neueſten Erfindungen Entdeckungen und

Verbeſſerungen
im Gebiete

des Gewerbeweſens, des Handels
und der Landwirthſchaft.

Herausgegeben von Dr. J. Burger,
Lehrer der Naturwiſſenſchaften an dein Gymnaſium

und der Realſchule zu Worms.
Sechster Jahrgang.

Monatlich 1 Bogen 4* Preis jährlich 20 Sgr.
Unſere Zeitſchrift hat den Zweck allen Denſeni

gen die weder Zeit noch Geld haben, um die in
Büchern und Fachjournalen zerſtreuten Fortſchritte der
Wiſſenſchaft ſich zu eigen zu machen dieſelben kurz
und bündig mitzutheilen. Wir werden allmonatiich
alles das Neue bringen was für jeden Gebildeten,
namentlich für den Kaufmann Gewerbetteibenden,
Landwirth, Angeſtellten e. irgendwie von Intereſſe iſt
und vor der Kritik Stand gehalten hat.

Der billige Preis macht die Anſchaffung Jedem,
auch dem weniger Bemittelten möglich und machen
wir außer den Obengenannten namentlich noch die
Lehrer und Vorſteher von Handels Gewerbs und
Fortbildungsſchulen ſowie alle Diejenigen che
Gemeinde und Schul-Bibliotheken er
ſehen haben auf dieſe Zeitſchrift aufmerkſam.

Ankündigungen von Gegenſtänden der Gewerbe,
des Handels, der Landwirthſchaft ſowie literar. Anzei
gen ſind erwieſener Maßen vom beſten Erfolg. Die
geſpaltene Petitzelle wird mit 1 Sgr. S 3kr. rhein
berechnet.

Probe Nummern ſind in jeder Buch
handlung zü haben.

Wrebern
ſind wöchentlich abzulaſſen.

Münchner Brauhaus.
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